
Augustinus ber den Sabbat

Fragestellung der Arbeit und an der Forschung *)
eder. der sıch mıt Augustinus beschäftigen wiıll. sıeht sıch zunachst

einmal VOT Zzwel TODIeme gestellt : Zr eınen CS schwer, angesichts
des reichen lıterarıschen Schaffens uUuNsSsSCcCICS Kırchenvaters eınen ber-
;{& ber se1in Werk bekommen., ZU anderen scheıint 6S fast
aussıchtslos se1nN, sıch vorhandener Bıblıographien einen Weg
uUurc dıe Sekundärlıiıteratur Augustinus bahnen Alleın die Z/usam-
menstellung der einschlägıgen Texte einem bestimmten ema und
eın Bericht über das bısher VO  > der Forschung ZUu!T rage Gearbeitete
tellen 1Im Fall uUunNnseTCS Kırchenvaters eine eigene eıstung dar

Diese Arbeiıt 11] sıch sowohl diesen ufgaben hemenkreıs des
Sabbat be1 Augustinus stellen, als auch versuchen, dıe augustinısche
Konzeption SCHNAUCI In den lıc bekommen. Die rage lautet also :
welche edanken verbiındet der Kırchenvater mıt dem Begrıiff des
Sabbats

Augustinus fand dıe Schilderung des Sabbats (jottes siehten
Schöpfungstag und das Sabbatgebot des Dekalog iın der VO  ; Er hat
sıch AUus verschiedenen Gründen und mıt unterschiedlichen Fragestellun-
SCHI mıt dem Problem befaßt, wenngleıch das Sabba  ema nıcht unbe-
ıng den «großen» und spektakulären TIThemen selnes Denkens
gehorte. Dies ist schon aus der vergleichbar schmalen Textbasıs
schließen: eiwa fünfzıg Mal be]l ugustın das Wort «Sabbat», In den
wenıgsten Fällen steht CS jedoch 1Im absoluten Miıttelpunkt der
Überlegungen.

DiIie vorlıegende Untersuchung zielt auf eine Darstellung auf august1-
nıscher ene ab, Ss1e versucht also nıcht erklären, woher Augustinus

[Diese Arbeıt hat 1mM Januar 980 der katholisch-Theologischen Fakultät der
Unıhversıtät urzburg Z7U[1 Erlangung des (jrades Lic eol vorgelegen und ist anNngeNOM-
INECN worden. Sıe wurde für den Druck geringfügig verändert.

Hıer i1st besonders verweısen auf VAN BAVEL VAN DER ZANDE,
Repertoire bıbliographique de Saınt Augustın Steenbrugge 963 Instrumen-
(a Patrıstica U: Fichiler Augustinien, Bde, Parıs-Boston 972; Lorenz, 7Zwölf Tre
Augustinusforschung (1959-1970), ın Theologische Rundschau 38 (197/4) 292:333:
(1975) 253-286: (1975) 1-41 ; 227-261:: sOoOwl1e Andresen,
Bıblıographia Augustiniana, Darmstadt
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se1n jeweılıges Verständnis des Sabbats eventuell herbezogen hat, bZWw ob
J1er eınen eigenständigen Beıtrag ZU ema 1efert

Da sıch TC] größere Problemkreise ınnerhalb des Themas Sabbat
be1l Augustinus erkennen lassen, nthält auch UNsSCIC Arbeıt TE große
Abschnitte In eınem ersten eıl wıird ach dem Sabbatverständnis
Augustinus 1m apologetischen Kontext gefragt Es geht 1er darum, ob
siıch Augustinus überhaupt eiınen «ruhenden» (Cjott vorstellen konnte,
welche Bedeutung dem Sabbatgebot 1mM Streıit Augustıins mıt den Manı-
chäern das Verhältnıis VO em und Neuem 1estament zukam und
welche ellung der Sabbat innerhalb der augustinıschen Weltzeiıtalter-
re einnahm.

In einem weıteren Teıl wırd das Problem des Sabbats als Feijertag be1
Augustinus behandelt und dıe CN damıt verbundene rage ach dem
Verhältnis VO Sabbat und Sonntag klären versucht.

Die posıtıven Aussagen ber den Sabbat, das chrıstlıche Verständnıis
ach Augustinus also, stehen 1mM Mittelpunkt des drıtten un etzten e1ls
dieser Arbeıt

Was dıe Sekundärlıiteratur angeht, sind NUurTr sehr wenıge Arbeıten
NENNECNM, ın denen ber das ema gehandelt wırd. So bringt 7z.B

Danielou *) ein1ıge zutreffende Bemerkungen unseTeMm ema allge-
meın, ein auch NUuTr annähernd vollständıger Überblick wırd jedoch nıcht
erreıicht. Miıt dem ema Sabbat verbundene etwalge chiliastische Vor-
stellungen Augustıns sınd Gegenstand eines kleineren Aufsatzes VO

Folliet‘*)‚ der für dıesen Abschnitt unseceICs TODIems recht aufschlußreich
1St

Was den posıtıven Beıtrag des Bıschofs VO  — 1ppO ZUT Sabatfrage
angeht, ist das Urteil VO oll für dıe Foschungssituation sehr
aufschlußreic Er vermerkt apıdar «Die Bedeutung der relıg1ösen
uhe ist 1mM übrıgen sowochl VO der Confessiones-Forschung als auch
VO  —_ der Religionsgeschichte hervorgehoben worden» >). So findet sıch
enn ıIn den Arbeıten Augustinus immer wıeder 1U dıe Bemerkung,
dalß der Sabbat fuür Augustinus dıe eschatologische uhe der Menschen
be]1 (jott bedeute Im Zusammenhang werden dıe edanken uUunNnseICSs

Liturgie und Bıbel Dıie Symbolık der Sakramente be1l den Kırchenvatern,
München 1963, 780-289

La typologıe du sabbat he7z saınt Augustın. Son interpretation millenarıste entre

389 400, ıIn Revue des Etudes Augustiniennes (1956) 371-390
Holl, Dıie Welt der Zeichen be1 Augustin. Religionsphänomenologische

Analyse des 13 Buches der Confessionen, Wıen 963 Wıener Beıträge ZUur Theologıe [1)



199Augustinus über den Sabhat

Kırchenvaters jedoch nıcht dar2etstellt ° Eınzıgz dıe Arbeıt VO  —_

Boehmer nthält och den kurzen Hınweıs. daß der Sabbat fur August1-
NUSs mıt dem eılıgen (Gelist un: mıt iıhm gemäßer Lebensführung

tun hat Boehmer verfolgt diese edanken jedoch nıcht weıter, da s1e
seiner Meınung nach be1 ugustın nebensächlıc Sind‘'):

16 1Ur das geringe Interesse der Forschung unseTeMmM ema,
sondern auch Augustins eigene Außerungen lassen CS jedoch berechtigt
erscheıinen, dem ema «Sabbat» be1 dem Bıschof genauer nachzugehen

Das Sabbhbatthema IM apologetischen Kontext hei Augustinus
In einem ersten Schriutt gılt CS, das Problem des A Sabbat ruhenden

(jottes verfolgen und dıe besondere Problematık des drıtten Gebotes
In Augustins antımanıchäischen Schriften herauszustellen. Anschliıeßend
wıird der Sabbat In der augustinischen Weltzeitalterlehre untersucht.

Die «Ruhe» (jottes
Be1l der Auslegung des bıblıschen Schöpfungsberichtes hatte Augu-

stinus, W1e selbst bezeugt, Schwierigkeıten mıt der 1er geschilderten
uhe (jottes sıebten Jage Nachdem in seiner Genesiserklärung

dıe Manıchäaer den ruhenden ott mıt der allegorischen
Schriftauslegung verteidigt hatte machte GTr ın seinem großen enesI1s-
kommentar gleichsam zusammenfassend sein Problem klar 7 wel ınge
sınd demnach festzuhalten Zum einen ist 6S naturliıch klar, daß ott
nıcht WIeE ach einer ermuüudenden Arbeıit eine Ruhepause nöt1ıg hätte;
ZU anderen ist jedoch beachten, daß dıe Schriuft nıcht falsch
berichtet. Die Tatsache, daß Gott s1ehten Jage ach seıner chöp-
fungstätigkeıt ruhte un AQus diıesem Grunde dıesen Jag eılıgte, muß
eachte werden ”). Es wırd eutllıc daß Augustinus eınerseıts
eın anthropomorphes Verständnıis vorg1ing, andererseıts auf dıe posıtıve
Aussage der 1bel. dıe mıt der Heılıgung des sıebten ages ın
Verbindung brachte, nıcht verzichten wollte **).

Miıt dıesem grundsätzlıchen Bescheid Wal das Problem eines VO  . der

Dıie verstreuten Bemerkungen in der Literatur ber Augustinus werden ach
Möglıchkeıt a der entsprechenden Stelle dieser Arbeıt erwähnt und ggf. dıskutiert.

D.J Boehmer, Der christliıche 5onntag ach rsprung und Geschichte, : Leıipzıg
1931,

Vgl de Genesı1 contira Manıchaeos I’ AI 33.34; de Genes!ı ad ıtteram 1
[Je Genes1 ad ıtteram 28/1, 111

10) Auf dıe posıtıve Seıte wırd 1er zunächst nıcht eingegangen
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Arbeıt ausruhenden Gottes ohl gelÖöst ; daß Augustinus ımmer wıeder
darauf zurückkommt, zeıgt jedoch, WEIC große Bedeutung ein rechtes
Verständnıiıs des Schöpfungsberichtes In diıesem un für ıh hatte So
kommt In se1ıiner Schrift ber den (Cjottesstaat och einmal ausdruck-
ıch auf den Sabbat (jottes sprechen. ott hat ZWaTl sıebhten Jag
VO  — selner Schöpfertätigkeıit geruht und diesen Jag geheılıgt, aber
«nequadam est accıpıendum pueriliter» 37i Man darf dıe Schilderung
also nıcht WI1IeEe eın kleiner unge verstehen., der nıcht in der Lage ist, das
nötige Verständnıis für eıne rechte Exegese aufzubringen. Puerilıter
versteht INan dıe Schrift, WEeNnN INa sıch eınen ott vorstellt, der
«operando laborauerıt». Entsprechen darf INan sıch ann auch keinen
erschöpften ott vorstellen

ber auch 1ın selnen Predigten betont der Bıschof VO  > 1ppO immer
wıeder dıe Unsinnigkeıt, sıch eıinen Erschöpfung ausruhenden
ott vorzustellen **); un:! In seınen Vortragen ber das Johannes-
evangelıum taucht das ema des «Deus quı requlescıt» wıederholt
auf*>).

Ile dıiese dırekten Aussagen Augustins und seine zahlreichen
Auslegungen Zu Schöpfungsbericht, spezle 1M un der uhe (jottes
machten eutllıc WIe wichtig dem Kırchenvater jer ein richtiges
Verständnıis der Schriuft Wa  -

Bedingt Augustins Schwierigkeıiten offensıchtlıch uUurc sel-
9101 Gottesbegriff, SCNAUCIT gesagt durch dıe Attrıbute der Unveränder-
iıchkeıit und Gefühlslosigkeıt 14) Be!Il er Vorsicht, überhaupt Aussagen
ber das Wesen (jottes machen, Walr CS für Augustinus auf TUN!
selnes metaphysıschen Ansatzes * >) klar, daß DS nıcht einen Gjott geben

ll) De Cıvıtate Del AL, 48,327)
12) Vgl SCIINO 2541A0 125,4
13) Vgl eiwa tractatus iın Joannıs evangelıum 17,14; M
14) Vgl etwa Scholz, Glaube und nglaube in der Weltgeschichte. Eın K ommen-

tar Augustins De Civıtate De1i Mıt einem Exkurs Frultio Delı, eın Beitrag ZUur

Geschichte der Theologıie und ystık, Leipzıg 911 FEL Wytzes, Bemerkungen
dem neuplatonıschen Eiınfluß In Augustins «de (jenes1ı ad lıtteram», ın Zeitschrift für
neutestamentlıche Wiıssenschaft 29 (1940) 137-151, 148

15) Augustinus WAarTr sicher VO Neuplatonismus beeinflußt. Diese philosophische
Rıchtung lernte jedoch in Maıland bereıts In christlıcher Färbung kennen. Vgl hlerzu
besonders Courcelle, Recherches SUT les Confessions de saınt Augustin, Parıs
137 .. 168-1 74 Zur Problematık menschlichen Sprechens VO  > ott vgl generell F
Holtkemper, Dıie menschlichen Aussagen ber (jott In der Sıiıcht Augustins, Diss. Munster
1964, 94-128; Grabmann, Dıie Grundgedanken des heilıgen Augustinus ber eele und
(Jott in ihrer Gegenwartsbedeutung, öln (Nachdr Darmstadt 99- Von
der SanNnzen Problematık her omMm Augustinus uch eiıner «negatıven Sprechweıise» VO

Cjott Loosky, ements of «Negatıve Theology» In the Thought of St Augustine, ın
Saınt Vladımıirs Semiıinary Quarterly (1977) ST
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konnte der WIC C1in ensch erschöpft SC1IMN und nach uhe verlangen
ann Konfrontiert INan den für das augustinısche Gottesbild «klassı-
schen»°) lext aus De irınıtate De1l mıiıt der Schilderung des Sıebenta-
gewerkes der enesI1is wırd der Tun für dıe exegetische Problematı
besonders eutic Wenn WIT uns überhaupt C6 Vorstellung VO  —_ ott
machen INUsSssenN WIT ıh uns «ohne Eıgenscha gut hne Ausdeh-
NUung groß ohne Beduüurftigkeıt als chöpfer hne S1t7 als präsıdıerend
ohne Gestalt als den es zusammenhaltenden hne Ort als uüuberall
anwesend hne Zeıt als CWIS, als hne CISCHC nderung dıe wandelbaren
ınge schaffend und schlheBDBlıc als nıchts Erleidenden vorstellen
Wer ott en auch WEeNnN ıh nıcht vollıg ergründen kann der
hutet sıch doch frommer Weıse davor SOWEIT azu überhaupt der
Lage 1ST ırgendetwas VO  —; Gjott mmMe1INeEN Was CT nıcht ist»7") Dieser
eus nı patıens sollte 19808 der gleiche SC1IMN der sı1iehten Jag ach
getaner Arbeıt mude VO  — SCINCMN erken ausruhte

Augustinus WAarTr 19808 jedoch nıcht der der Schwierigkeıten mi1t
dıesen oder ahnlıchen Anthropomorphıismen der hatte eıt der
Zeıt da sıch phılosophısch gebildete en Palästına oder der
Dıaspora mıiı1t den Schilderungen der auseınandersetzten versuch-
ten SIC dıe vorhandenen Anthropomorphısmen umschreıiben der
Ürc entsprechende exegetische ethoden relativieren *®) Die Re-
zeption des en Testamentes ure dıe T1isten brachte diıesen entspre-
en! dıe gleichen TODIeme C111 uch kamen dıe heidnıschen Gegner
der Chrısten wıeder bewußt auf diıesen un sprechen Fur dıe
Krıitik Schöpfungsbericht mMag der heidnische Phılosoph Celsus C1MN

eisplie SC1IMN Orıgines dessen Schrift Contra Celsum dıe Argumente
des «Weltweılsen» 19) enthalten sınd berichtet «Dann hat Celsus wıeder
folgendes Schriftwor nıcht recht verstanden °Und Gott vollendete
sechsten Jage er dıe CI gemacht hatte und wiB ruhte
s1ıebenten Jage VO  — en SCINCNMN erken dıe emacht hatte Und Gott
segnete den sıebten Jag und eılıgte ıh enn dıesem ruhte j VO

en SC1INCNMN erken dıe A machen angefangen hatte Er 1st der
Meınung, dıe ZWECI Ausdrücke Hr ruhte s1ıebenten Jage und Er

16) Grabmann, DiIie Grundgedanken Anm 15) 101
17) De trinıtate N} 1, ‚207)
18) Vgl oole, es Jestament, Reallexıkon fur Antıke und Christentum 1,

355
19) Muth [Der Kampf des heidnıschen Phiılosophen Celsus das T1S-

tentum Maınz 899 29
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rholte sıch s1ıebenten JTage se]en gleichbedeutend, un:! macht
darum dıe Bemerkung: ach dıesen erken urwahr wırd WIE eın
Sanz un! gar schlechter andwerker mude und bedarf der Ruhe, sıch

erhölen”»*°): ber nıcht 1L1UT 1m Jahrhundert, auch ZUT Zeıt
Augustins WaTlT das Problem der uhe (jottes och ktuell un! wurde ıIn
der Auseinandersetzung des Christentums mıiıt anderen relıg1ösen eEeWwe-
ZuNgenN 1Ns ple gebracht. Wıe Augustinus selbst berichtet, kommen z B
dıe Manıchäer auf dıesen un sprechen: Was für eın Werk War 6S

denn, daß Cjott nachher ausruhte? War etwa ach der Arbeıt der sechs
Tage mude und erschöpft (fatıgatus ef Jassatus) ?»*“*)

Die rage ach dem Sabbat (jottes WAarTr jedoch nıcht 1Ur ın der
polemiıschen Auseinandersetzung mıt den Manıchäern wichtig, für dıe
diıeser Krıtikpunkt auch nıcht unbedingt charakterıstisch WT, sondern
s1e hatte sıch 1im chrıistliıchen Selbstverständnıis als einer elıgıon, dıe
nıcht unvernünftig sel, ıhren ai7 So ist für Augustinus natürlıch klar,
daß ott nıcht ruht,; weıl körperliıch erschöpft ist «Warum aber ruht
Gott? Jedenfalls nıcht, weıl UuUrc das Arbeıten mude (fatıgatus
wırd», chärft der Bıschof VO 1ppO seinen Gläubigen ein“*). Wıe aber
soll INan ann den bıblıschen Bericht verstehen? Augustinus 1 bt auf
dıese rage 7WEe] Antworten 23) Die uhe (jottes ann INan dahıngehend
verstehen., daß ott Abstand davon hat, weıtere Arten VO

20) Orıgenes, cConira Celsum Y In der deutschen Übersetzung VO Koetschau,
Des Origenes acht Bücher Celsus, Teıl, München 927 179 Der
griechische ext findet sıch in ( 51051 Zur Argumentatıon heidnıscher Krıitiker sıehe
allg Nestle, Die Haupteinwände antıken Denkens das Chrıistentum, ın Archiv
für Relıgionswissenschaft (1941/42) spezıell ZUur Kritik den Anthropomor-
phısmen

21) De (jenesı cContra Manıchaeos L XAIIL, 373 (L 34, 189; ed Abulesz, Wıen 1972,
391) Vgl de (jenesı ad ıtteram 1

22) ermo 25471 (PL 38,1 170) Vgl de (jenes1 ad ıtteram IV,14:;: tTractatius In Joannıs
evangelıum L: 20,2

23) Vgl hıerzu auch Starıtz, Augustıns Schöpfungsglaube dargestellt ach seınen
Genesisauslegungen, Breslau 1931, 99f; E O”I oole, TIhe Phılosophy of Creatıion. In the
Wrıtings of St Augustine, Washıiıngton 944 The Catholıc Universıty of Amerıca,
Phılosophical Ser1ı1es 81) Teselle, Nature an CGjrace 1n Augustine’s Exposıt1ons of
enes1ıs E 1-5; iın Recherches Augustiniennes (1968) 94- bes 1210123 Mosha,
Storla ella Domeniıica Orıgıinı Fıno aglı Inızı del Secolo TODIema delle or1g1nı
sVviluppo. Culto MpOSO. Aspetti pastoralı lıturgicı, Rom 969 Nnalecta Gregorlilana
/0) 188-192: Pelland, Cinq Etudes d’Augustin SUur le Debut de la Genese, Journay-
Montreal 972 Recherches 198-202; Christian, Augustine the C'reation of
the OTr ın The Harvard Theological Review (1953) 125 behandelt Wäal das
Problem, WI1eE Augustinus Phılosophıiıe mıiıt dem bıblıschen Schöpfungsberıicht vereinba-
Icn ist, geht jedoch nıcht auf das Problem des «Truhenden ottes» eın
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Lebewesen schaffen, seıne uhe bedeutet den Schluß der creat10
nıhılo : « Potest et1am intelleg1 eum reqululsse condendıs gener1bus
creaturae, quıa ultra 1am 1910)8! condıdıt alıqua SCHNCIA NOUA», meınt
Augustın iın seinem großen Genesiskommentar 24) ıne uhe (jottes ist
also erklärlıch, dıe Anstößigkeıt e1ınes körperlich VO  : der Arbeıt e_

schöpften (jottes damıt beseitigt “>).
Miıt dieser Auslegung kommt Augustinus seiner eigenen Forderung

nach, zunächst erst einmal alles, Was in der geschrieben steht. als
factum aufzufassen und ann erst en, Was mıt dem jeweılıgen
Bericht darüber hınaus och angedeutet werden ann Das he1ißt, auf den
vorlıegenden Fall angewendet, daß mMan zuerst eiınmal dıe uhe (jottes

nehmen muß Nur WEeNnNn 6S nötıg ist, ann INan sich edanken ber
den übertragenen ınn machen: C ut prima Oomn1a, qua«C scrıpta sun(t,
facta monstrenturet deinde, 61 ODUS est, et1am alıquıd sıgnıfıcasse docean-
tur»*°).

Was NunNn das Verständnıiıs dessen angeht, Was urc das factum des
Ruhens angedeutet wird, macht Augustinus jer einen konkreten
Vorschlag. Er deutet dıe Sabbatruhe typologisch*”). Diese Auslegung iıst
für Augustinus sehr bedeutsam, Was nıcht zuletzt daraus hervorgeht, daß
sıch dıe typologische Exegese des Sabbats (jottes Öfter findet als das
zuerst Verständnıis. (jottes uhe ist also deuten, daß
uUurc S1Ee auf dıe uhe der Menschen nach ihren gu erken
hingewlesen werden soll «DIie Stelle also, ın der davon berichtet wiırd,
daß ott VO  —_ en seinen erken, dıe gul geschaffen hat, ruhte, ist

verstehen, daß AU selbst uns ruhen macht, nachdem WIT gule er
haben» 28)

Die Schilderung der uhe (jottes hat demnach eine große bleibende
Bedeutung für den Menschen, dıe ber hre Faktizıtät entsche!ı-

24) De (jenes1 ad ıtteram 1 28/1, 108) Vgl Contira Adımantum z
tractatus in Joannıs evangelıum 20,2

25) Auf dıe rage, wıe INan sıch überhaupt einen schaffenden ott vorstellen Kann,
dıe mıt dıesem Lösungsvorschlag Augustins och nıcht beantworte ist, ann 1er nıcht
eingegangen werden.

26) e Cenes1ı ad lıtteram 1V,10 28/1, 107)
27) Wır halten uns 1er dıe Definition VO Goppelt (Iypos Dıie typologische

Deutung des en Jlestaments 1mM Neuen, (Güterslioh 939 Beiträge Zur Förderung der
christlıchen Theologıe Reıhe, 43) Eıne typologische Deutung lıegt ann VOT, WENN

geschichtliıche Fakten «als VO ott EeIzLe, vorbildliıche Darstellungen, “Iypen
kommender, und ZWAaT vollkommenerer und größerer aufgefaßt werden». (S 181)

28) De Genes!1 ad lıtteram IV,10 ’Vgl de (jenes1 Contra Manıchaeos
L, AAII, 34 : 9l de dıversıs quaestionıbus LXXAII, 56.2° de cıvıtate De!I AlL, 31
enarrationes In Psalmos 91,1; SCITNO 125,4
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dend hınausgeht. Bereıits in der Schöpfung ist angezeıgt, Was ott mıiıt
den Menschen, dıe «gule Werke» tun, vorhat. Der ensch ist somıt
berechtigt, auf dıe endgültige Vollendung selnes Geschickes 1mM SUINIMMUM

bonum hoffen ach Überwindung der anfanglıchen Schwiıerigkeıiten
mıt dem lext rgeben sıch für Augustinus nıcht 1U apologetisc
gepragte, sondern 1Im höchsten Maße posıtıve Aspekte be1 seiner usle-
gung der enesI1s.

Das Ende der Geschichte des Menschen wırd seıne uhe In Gott
se1ln. So ist 6S selbstverständlıch, dal} Augustinus auch In seiınem großen
geschichtstheologischen Werk «Über den (jottesstaat» auf den Zusam-
menhang der uhe (jottes ach der Schöpfung mıt der Vollendung des
Menschen eingeht: «Denn dıe uhe (jottes edeute dıe uhe derer, dıe
ın ott ruhen, WIeE dıe Freude des Hauses’ dıe Freude derer bedeutet, dıe
sıch 1m Hause freuen, auch WECNN S1e nıcht das Haus selbst, sondern
anderes freudıg macht204  Th. Raveaux  dend hinausgeht. Bereits in der Schöpfung ist angezeigt, was Gott mit  den Menschen, die «gute Werke» tun, vorhat. Der Mensch ist somit  berechtigt, auf die endgültige Vollendung seines Geschickes im summum  bonum zu hoffen. Nach Überwindung der anfänglichen Schwierigkeiten  mit dem Text ergeben sich für Augustinus nicht nur apologetisch  geprägte, sondern im höchsten Maße positive Aspekte bei seiner Ausle-  gung der Genesis.  Das Ende der Geschichte des Menschen wird seine Ruhe in Gott  sein. So ist es selbstverständlich, daß Augustinus auch in seinem großen  geschichtstheologischen Werk «Über den Gottesstaat» auf den Zusam-  menhang der Ruhe Gottes nach der Schöpfung mit der Vollendung des  Menschen eingeht : «Denn die Ruhe Gottes bedeutet die Ruhe derer, die  in Gott ruhen, wie die ‘ Freude des Hauses’ die Freude derer bedeutet, die  sich im Hause freuen, auch wenn sie nicht das Haus selbst, sondern etwas  anderes freudig macht ... sehr richtig bezeichnet daher die Ruhe Gottes,  von der die prophetische Autorität erzählt, die Ruhe derer, die in ihm  ruhen und für die er selbst die Ruhe schafft ...»*°)  Mit diesem Verständnis hat Augustinus zweierlei erreicht: Zum  einen kann er auch mit dieser Exegese dem apologetischen Anliegen  gerecht werden und die Schilderung der «requies Dei» in für ihn  intellektuell redlicher Weise mit seinem Gottesbegriff vereinbaren, zum  anderen gewinnt er einen wichtigen Ansatzpunkt für die positive Entfal-  tung eines bedeutsamen Bestandteils seiner Eschatologie  30).  Festzuhalten bleibt demnach Folgendes: Augustinus kann den  Sabbat Gottes grundsätzlich zweifach verstehen. Er ist in der Lage, den  biblischen Bericht als factum zu nehmen und auch zu verstehen, nämlich  als Beendigung der Schöpfung ex nihilo, und er kann die Ruhe Gottes als  einen Ansatzpunkt zur Entfaltung des über den Wortsinn Hinausgehen-  den benutzen. Angeregt wurde die Reflexion zweifellos durch das  apologetische Anliegen, sei es, daß Augustinus selbst Schwierigkeiten mit  dem rechten Verständnis hatte, sei es, daß er zur Verteidigung der Schrift  in diesem Punkt herausgefordert wurde. Der Bischof von Hippo ist  diesem Anliegen gerecht geworden.  29) De civitate Dei X1,8 (CChr 48,328).  30) Augustinus formuliert hier eigenständige Gedanken, wie der Punkt 4 dieser  Arbeit zeigen wird. Er übernimmt nicht einfach platonische Vorstellungen, obwohl die  Auffassung, daß die Seele in einem ihr übergeordneten Gut Ruhe findet, eine platonische  Tradition hatte (vgl. J. Wytzes, Bemerkungen (Anm. 14) 148-150).sehr richtig bezeichnet er dıe uhe Gottes,
VO der dıe prophetische Autorität rzählt, dıe uhe derer, dıe ıIn ıhm
ruhen un:! für dıe selbst dıe uhe chafft »  29)

Mıt dıesem Verständnıis hat Augustinus zweilerle]l erreicht: Zum
eınen ann auch mıt diıeser Exegese dem apologetischen nlıegen
gerecht werden un: dıe Schilderung der «requles De1» ıIn für iıh
ntellektuel redliıcher Weıse mıt seiınem Gottesbegriff vereinbaren, ZU

anderen gewınnt einen wichtigen Ansatzpunkt für dıe posıtıve Entfal-
tung eınes bedeutsamen Bestandteıls seiner Eschatologıie 30)

Festzuhalten bleibt demnach Folgendes: Augustinus annn den
Sabbat (jottes grundsätzlıch zweıfach verstehen. KTr ist ıIn der Lage, den
bıblıschen Bericht als factum nehmen un! auch verstehen, näamlıch
als Beendigung der Schöpfung nıhılo, und ann dıe uhe Gottes als
eınen Ansatzpunkt ZUT Entfaltung des ber den Wortsinn Hınausgehen-
den benutzen. ngeregt wurde dıe Reflexion zweiıfellos Üre das
apologetische nlıegen, se1 CS, daß Augustinus selbst Schwierigkeıiten mıt
dem rechten Verständnis hatte. sSE1 CS, daß VALEE Verteidigung der Schrift
ıIn diıesem un herausgefordert wurde. Der Bischof VO 1pPPO ist
diıesem nlıegen gerecht geworden.

29) De Cıvıtate Del A1,8 48,328)
30) Augustinus formulıert 1er eigenständıge edanken, WI1IeEe der Punkt dieser

Arbeıt zeigen wırd Er uübernımmt nıcht einfach platonısche Vorstellungen, obwohl dıe
Auffassung, daß dıe Beie in eiınem ihr übergeordneten (jut uhe findet, eıne platonısche
Iradıtion (vgl ytzes, Bemerkungen (Anm 1 4) 148-150).
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2 Dıie Sabbatfrage ın der Auseinandersetzung
Augustinus mıt den Manıiıchäern**)

ıne besondere spıelt dıe Sa  atfrage In den antımanıchäali-
schen Schriften Augustins **). Der Streıit das Ite JTestament, der für
dıe Kırche nıcht NECUu war ?*), wurde 1er och eiınmal ın voller Schärtfe
und mıt grundlegenden Argumenten au  n Um dıe Bedeutung des
verhältnısmäßıig kleinen Streitpunktes der Sa  atfrage riıchtig verstehen

können, mMu INan sıch jedoch grundsaätzlıch dıie Problematık klar
machen, VOT dıe sıch Augustinus gestellt sah

In dem wahrscheinlic 394/95 gehaltenen  34) Sermo popularıs
AI Augustinus seline Zuhörer eindringlıch VOT der manıchäılschen
Kritik en Testament. Von außerst hinterlistiger Täuschung ist 1er
dıe ede (fraudentissıma fallacıa), dıe den TIsten ZWAal genüugen
bekannt ist, dıe aber dennoch den Ungebildeten 1m Umgang mıt den
eilıgen Schriften (dıiummarum lectionum rudıs) ın Schwierigkeıiten T1IN-
SCH können?). Augustinus wußte zweıfellos, solche starken
Worte gebrauchte, hatte (: doch selbst mıt den Manıchäern und iıhren
ethoden hınreichend Bekanntschaft gemacht*®). rst dıe Exegese des
Ambrosıius, dıe der Junge Augustinus in dessen Predigten kennenlernte,
TacnNnten ıh ach eigenen Angaben auf den Weg ZuT katholischen
Kırche «Auch freute ich mich, daß MIr nıcht mehr zugemute wurde, die
alten Schriften des (jesetzes und der Propheten VO  > dem esichtspunkte
AUSs lesen, dem S1E mMI1r fruher törıcht erschienen, da ich deıine

3l) 7u dem Phäanomen des Manıchäismus siıehe den VO Wıdengren herausgege-
benen Sammelband: Der Manichäilsmus, Darmstadt 90/7/ Wege der Forschung 168)
und Decret, r1que Manıcheenne S4 sıecles.) FEtude hıstor1que doctrinale.
1ome 111 Parıs 978 P Etudes Augustiniennes). Wıdengren, [Der Manıchäismus.
Kurzgefaßte Geschichte der Problemforschung, ın (inosı1s. Festschrift fur Hans Jonas. In
Verbindung mıt Bıanchi hrsg VO  > land, Göttingen 1978, N

32) Zum Problem der Abgrenzung sıehe ayer, Die antımanıchälschen Schriuf-
ten Augustins, ın Augustinianum (1974) 277-313, 1er 279

33) Vgl die Überblicke VO Diestel, Geschichte des Iten JTestaments In der
christliıchen Kırche, Jena 869 bes A und Schneıider, €es JTestament, 1ın
Reallexıkon für Antıke und Christentum F 354-365

34) Kunzelmann, Die Chronologıe der Sermones des Augustinus, ın Miscella-
11CcCAa Agostinıana, Vol I1 Rom 1931, 417-520, 1er 4373

35) Vgl 12 41,165)
36) Sıehe hlıerzu Feldmann. Der Einfluß des Hortensius und des Manıchäismus

auf das Denken des Jungen Augustinus VO 373 [Jı1ss. Munster 1975, 540-588 Zur
manıchäichen ExXegese und Kriıtık A den Christen vgl alter, Der Ertrag der
Auseinandersetzung mıt den Manıchäern für das hermeneutische Problem be1 Augustin,
Bde., [Jıss. München 1972, 9-104 Zur Rolle der Bıbel bel den Manıchäern sıehe generell
Böhlıg, Die 1ıbel beIı den Manıchäern, Dıss. Munster 94 /
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eılıgen beschuldıigte, denken:;: In anrneı aber dachten s1e nıcht
Und oft vernahm ıch mıiıt Freude, wI1e Ambrosıius ın selinen en

das olk uns aufs angelegentlichste als Rıchtschnur den atz empfahl:
° Der Buchstabe totet, aber der Geilst macht lebendig' (2 KOor 3,6) Und
WeNnnNn VO eıner Stelle, dıe dem Buchstaben ach 1Ur Verkehrtes
lehren schıen, den CNnleıer des Geheimnisses hinwegzog und iıhren
geistigen Inhalt aufschloß, lag ın seınen Worten nıchts, ich
miıch hatte stoßen köonnen, obgleich doch ingeS deren ahrheı
MIr och gal nıcht einleuchtete» * ).

Dıie robleme., dıe Augustinus als rudıs ın Sachen Schriftauslegung
hatte, damıt jedoch och nıcht alle mıt einem Schlage gelöst*®).
pezıle mıt der Genes1isauslegung, dıe für uUunNnseIc rage wichtig ist, gab
besondere Schwierigkeıiten, WIE Augustinus ın seınen großen enesI1s-
kommentar zugıbt. «Damals schıienen MIr dıe ınge nıcht se1ln, daß
INan es wörtlich hatte annehmen köonnen. Vielmehr schıen MI1r das
aum möglıch, bzw schwier1g» 39)

Miıt eıner besonderen exegetischen Methode versuchte Augustinus,
dıe anstehenden TODIleme lösen. Er entwiıckelte ein System VO  > eıner
spirıtalıs intellıgentıa, dem eiıne Verweısstruktur, dıe durch dıe Begriffe
LCS un! sıgnum gekennzeichnet ist, zugrunde liegt**). Der Bischof VO  —_

1ppO konnte einerseılts dıe vorhandenen Antstößigkeıten 1mM lext

umgehen, andererseıts aber auch posIit1v eıne Erkenntnistheorie entwI1C-
keln, dıe ermöglıchte, geistige Sachverhalte mıiıt des 1m materiı1el-
len Bereich Gegebenen erkennen. Daß gerade dadurch aber auch dıe

37) Confessiones V1,4 (Ed Skutello-Juergens-Schaub, Stuttgart 1969, 04) Überset-
ZUNg ach offmann., [ JDes heilıgen Kırchenvaters Aureliıus Augustinus Bekenntnisse,
Munchen 914 10f.

38) Zum Nachtwirken des Manıchäilsmus be1 Augustın vgl besonders den FOF-

schungsbericht VO Rıes, La he7z saınt Augustın hez les Manıcheens, ın Revue
des Ftudes Augustiniennes (1961) 231-243: (1963) 201-215:; (1964) 309-329, sSOWIle

geıer, Der Einfluß des Manıchäiksmus auf dıe exegetische Fragestellung be1ı Augustın,
In Grabmann-J Mausbach, Aurelıus Augustinus. Festschrift der Görres-Gesellschaft
ZU 500 odestag des Heilıgen Augustinus, öln 1930, 1-30; Geerlings, Z ur rage
des Nachwirkens des Manıchäismus iın der Theologıe Augustıins, ın Zeıitschrift für
katholıische Theologıe 903 (1971) 45-60

39) De (jenes1ı ad N  eram 28/1, 232) Vgl de Genes1 cContra Manı-
chaeos 14. IL3

40) Vgl hlıerzu grundsätzlıch ayer, Die Zeichen In der geistigen Entwicklung
und ın der Theologie Augustins, eıl I1 Dıiıe antımanichäische Epoche, Würzburg 9’74
Cassıcıacum y  s SOWIE alter, Der Ertrag (Anm 36) 200-211; Rıpantıi,
L’allegorıa |’«ıintellectus figuratus» nel De doectrina christiana dı Agostino, ın Revue des
Etudes Augustinı:ennes 18 (1972) 219-232
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grundsätzlıch unterschiedlichen ontblogischen Ansätze des Manıchäis-
IMNUus und Augustins eutlic Tage traten, ist dıe notwendige olge der
augustinıschen Bemühungen das richtige Verständnıis der Schrift**):
Jedoch nıcht 90088 eigene schlechte Erfahrungen der ontologische peku-
latıonen 1eßen Augustinus dıe manıchäische Krıtik nehmen. Miıt
Faustus VO  — ıleve WarTr ıhm eın konkreter Gegner entstanden, den INan

als Augustinus ebenbürtig bezeichnen kannn “) War dıe manıchäische
Bibelkritik VOT Faustus och nıcht ausgefeilt“**), hat S1e der
Manıchäerbischof, WI1Ie Bruckner gezeigt hat?®%) in TE Punkten
wesentlıch gefördert. Das krıtische Materı1al]l wurde VO ıhm erheblich
vermehrt, bemühte sıch dıe Gewıinnung VO festen krıitischen
Grundsätzen und versuchte, dıe krıitische tellung ZUuT Schriuft urchgän-
21g auch AUus der Schrift selbst begründen.

Innerhalb des wichtigen Streitthemas <Altes Testament»“>) nahm
dıe Sabbatfrage eine WIC  1ge ellung ein)ı Die Sabbatkrıt1i WaTr eın

41) ayer, Die Zeichen Anm 40) 78 Kern des Manıchäismus ist dıe Lehre
VO 7wWwe!l sıch antıthetisch gegenüberstehenden Prinzıplen. Dieser schlıeßt dıe Möglıchkeıit
einer nalogıe aAaus Vorstellungen VO Zeichenhaftigkeıit des Sejlenden für dıe Erkenntnis
des Iranszendenten ist er unmöglıch.

42) So Bruckner, Faustus VO Miıleve. FEın Beitrag ZUu!r Geschichte des abendländı-
schen Manıchäismus, Basel 1 901, 651 «Augustın hat selbstverständlıch uch dıe Posıtion
des Faustus als durchaus willkürlich und haltlos bezeichnet, ber dıe ungeheuere Mühe, dıe
iıhm iıhre Wiederlegung kostete und dıe Banz atalen Aufstellungen, denen sıch selbst
gelegentlıch genötigt sah, beweilsen Z Genuge, daß Faustus den übrıgen Manıchäern be]
weıtem überlegen und Augustıin selbst ebenbürtig

43) Zur manıchälschen Bıbelkritik VOT Faustus sıehe A, Bruckner, Faustus VO

ıleve (Anm 42) 28-47 ; vgl Allgeıer, Der Einfluß des Manıchäismus (Anm 38) 4{f.
Sıehe jedoch uch Böhlıg, Die Bıbel be1 den Manıchäern (Anm 36)

44) Vgl Bruckner, Faustus VO Mileve (Anm 42) Sıehe uch Ries, La Bıble
chez saınt Augustın che7z les Manıcheens, in Revue des Etudes Augustiniennes
320-324, SOWIe Decret, Aspects du Manicheisme ans l’Afrıque romaıne. Les CONILrOVeT-
YCS de Fortunatus, Faustus ei Felıx VeEC saınt Augustıin, Parıs 9/0 Ftudes Augustinien-
nes)

45) Vgl ayer, Die Zeichen 8 Anm 40) 353 Anm 18: ders.., Dıie
antımanıchäischen Schriften Augustıins 301 Feldmann, Der Einfluß (Anm 36) 568-573;
spezıell ZU Sechstagewerk sıehe aher, Saılnt Augustine’s defense of the Hexaemeron
agaınst the Manıiıcheans, Dıiss. Rom 946 Die vielleicht aufschlußreiche Arbeıt VO

Zacher, Fın Versuch Augustins, dıe ersten rel Kapıtel der enesIis erklären und
verteidigen, Dıss. Rom 1961/62 WarTr Nn1IC zugänglıch.

46) /7u dıeser Rolle sıehe Cantaloup, L’Harmonie des euxX JTestaments ans le
Contra Faustum Manıchaeum de aın Augustin Dıss. Toulouse 1955, 64-6 / der das
abbatgebot jedoch NUT 1Im Rahmen der Zeremonlalgesetze behandelt, SOWIe Rentschka,
Die Dekalogkatechese des Augustinus. Eın Beitrag ZUT Geschichte des ekalogs,
Kempten 905 Hıer wırd dıe Sabbatproblematık UT 1Im Zusammenhang miıt dem Dekalog
behandelt Dıe besondere Stellung des drıtten Gebots ist nıcht berücksichtigt. Das Gileiche
gılt für Besev1, San Augustin, La Interpretacıon de! Nuevo Testamento Criter10s
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wichtiger Stein 1im Argumentationsgebäude der Manıchäer un:! eın
es für dıe augustinische Exegese Im Wesentlichen annn INan vier
Argumentatıionsstränge der Manıchäer feststellen, ın denen die Sabbat-
rage eıne spielt : dıe ede VO  —_ eiınem den Sabbat haltenden (Gjott
wıderspricht jeder vernüniftigen phılosophiıschen Anschauung, dıe alt-
und neutestamentlıchen Aussagen wıdersprechen sıch, Jesus hat das Ite
JTestament verworfen, und dıe chrıstlıche Praxıs zeıgt SschlıeBlic daß dıe
CNrıstliche Posıtion inkonsequent ist

Das TStIe Argument, dem INan «kritisıerend aggres1v un!
problemaufreißende Stoßkraft zubiıllıgen muß» * (), kommt in De (jenes]
cContra Manıchaeos I’ 221 28 der cContra Adımantum Aur USATUC
Der Vorwurf, dıe Vorstellung VO einem ruhenden ott wıderspreche
jeglicher Vernunft, ist 7Z7Wal nıcht NEU un! auch nıcht unbedingt spezıfisch
für das gnostische Denken, zeıgt aber noch einmal, WIE allgemeın
verbreıtet un: mıthın besonders gefährlıch bestimmte Argumente der
Christengegner 48)

Besonders SCIN behaupten dıe Manıchäer dıe Wiıdersprüchlichkeıit
der beiden Testamente“*?). Der Sabbat (jottes spielt 1er eiıne Die
Manıchäer vertreten dıe Auffassung, daß das Neue Testament der
Genesisschilderung wıderspreche (aduersarı), wonach Gott sıebten
Tag ruhte Denn 1m Johannesevangelıum .19 werde schlıeBPblic
VO Jesus behauptet, daß se1ın Vater immer och wıirke 50)

Die Unvereinbarkeıt der 1lestamente wırd schlıeBblic auch eutlıc
WenNnn INan dıe Erzählung ın Num 5,32-36 Jesu Handeln 1mM aus-
evangelıum (Mt 2,10-13) gegenüberstellt. Hıer geht 6S das abbatge-
bot In Numer 1 wırd VO  ; einem Mann berıichtet, der Sabbat olz
sammelt un deswegen auf Befehl (Gottes gestein1gt WITrd. Augustinus
muß sıch Iragen lassen, WIE das mıt der ın Mt 2,30-13 geschilderten
Heıilung der verkrüppelten and Sabbat in ınklang bringen
ist”*)
exeget1cos propuestos pDar Augustın e] « De Doctrina Christiana», e] «Contra
Faustum » e] «De ( onsensu Evangelıstarum», Pamplona 19 /: 1 7/0-179

47) So eldmann, Der Einfluß (Anm 36) 535 Vgl uch den VO ıhm vorgestellten
ext VO Confessiones 111, auf 5372

48) Hıerzu sıehe den Punkt dieser Arbeıt.
49) Vgl azu alter, DDer Ertrag (Anm 36) dıe Anm RO6 der Eıinleitung ;

Cantaloup, L’Harmonie (Anm 46); Maher, Saılnt Augustine’s defense (Anm 45),
SOWIeEe Strauss, Schriftgebrauch, Schriftauslegung und Schriftbeweils beı Augustin,
Tübıngen 959 Beiträge ZUT Geschichte der bıblıshen Hermeneutik } bes 68-/2

5()) Contra dımantum Z 116{f) Vgl de Genes1 Contira Manıchaeos l’
XAXI1.33: de CGenes1i ad lıtter»m I 12 enarratıo ın psalmum 92,1

51) C'ontra dımantum 22 25 81)
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ber nıcht NUur ın den Evangelien, auch 1ın den Paulusbriefen wırd
der Wıderspruch ZUuU en Testament euthc 1eder geht CS das
Sabbatgebot Adımantus Gal 4,10 mıt dem Text «dıes obseruatıs
eit ublata eit solemnıtates: timeo UuUOS, frustra laborauerım in uobis»
1Ns Feld>*). Es ist offensıichtlich füur den manıchäischen Wortführer, daß
der Apostel 1er dem eıne Absage erteılt.

Aus dem ganzcn Verhalten Jesu kann INan uüuberdıies nach der
Meınung der Manıchäer ersehen, daß dieser das Ite JTestament, SCHAUCT
gesagtl das alte (jesetz abgelehnt hat Wıe dUus Augustıns Antwort
hervorgeht, behauptet Adımantus, Jesus habe dıe Schriften des en
Testamentes geradezu abgeschnitten ?*) und Faustus zıtilert dıe Bergpre-
dıgt und tolgert, daß j1er dıe Gebote des Moses, der Dekalog,
Öörmlıch zerstort worden selen 54)

Bewılesen werden dıiese TIThesen konkret dadurch, daß auf Jesu
Ablehnung des Sabbathaltens hingewlesen wiırd. Schlıeßlic der
Herr doch den einen Sohn der ölle, der neben der Beschneidung auch
noch den Sabbat hält, argumentiert Adımantum mıt erufung auf Mt
2315 °2) Am Sabbatgebot entscheıdet sıch also, ob Jesus das (jesetz
aufgehoben hat Faustus den edanken och weiıter : Wenn
Christus das (rjesetz nıcht aufgelöst (soluere) hätte, ann könnte eın Jude
doch ruhıg ein Chriıst werden, oder, könnte INa  —_ 1Im Sınne des
Manıchäerbischofs fortfahren. dıe Christen mußten den Sabbat each-
tean; 1e6$ aber tun S1E auch nıcht?°).

Dıie CNrıistliche Praxıs 1efert Faustus se1ner Meınung ach OWI1eSO
dıe besten Argumente. In der Theoriıe nehmen S1E das Ite JTestament d
in der Praxıs jedoch ist viel VOoO  —; dem, Wädas sıch 1er findet, nıcht mehr
relevant. Dıie Beschneidung und der Sabbat werden hier iImmer wıeder
genannt * ’). Jle Kultvorschrıiften könnte INan hıer eigentlich anführen,
dıe cNrıstliıche Sabbatpraxıs ist Jjedoch offensıchtliıch eın besonders
markantes eıspıe für den Wıderspruch zwıischen christlıcher Theorie
un! Praxıs.

Hınter der Argumentatıon der Manıchäer steht still-

52) Contra Adımantum 295/1, 62)
53) «Non CTZO domiınus rescindıt scrı1pturam ueterI1s testament!1...» Contra Adıman-

[U:  3 23 118)
54) C'ontra Faustum ADeS . P aeC igıtur Ssunt de manıfesto MOySseos praecepla

Idcırcoque destructa.» 2514 499)
55) Contra dımantum 25/13 60)
56) Contra Faustum XIX, 25/1, 501)
57) Contra Faustum DV Yıs:
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schweigend dıe Voraussetzung, 6S musse be1 der Annahme des en
Jlestaments es ohne Ausnahme akzeptiert werden, bzw der 1der-
spruch der beiıden JTestamente ın 1U einem einzıgen un bringe e1ns
der beiıden Fall Faustus formulıert diıesen Grundsatz: <«S1 aCCIpIs
euangelıum, credere Oomnı1a ebes, qUaAC In eodem scrıpta sunt, quıd enım
iu, quıa accC1pıs te:  um, ideciırcone credıs omn1a passım, QuaCl
In eodem scrıpta sunt2»27) Konnte Augustinus auch 1U ın einem
einz1ıgen Fall, z B ın der Sabbatirage, nachgewiesen werden, daß

diesen Grundsatz verstiel, WAarTr iın den ugen des Faustus
unglaubwürdıg geworden. An der rage des Sabbats hıng also, WEeNnN

auch nıcht alleın, dıe rage ach der tellung des en Jestamentes 1ın
der katholischen Kırche

Die manıchärische Argumentatıon Wal VOT em deshalb schwer-
wliegend, weıl der Biıschof VO OppoO dıe aufgezeıgten Dıfferenzen mıt
selner Auffassung VO der nfalhlıbilıtät der Schrift ın ınklang bringen
mußte Be1l dıesem Unternehmen veritirat zusätzlıch och die Auffas-
SUNg, daß eın einz1ıger Fehler das System, ın diıesem dıe
heilıge Schrift, als falsch erweiıst 59) Auf uUunNnseITIeC rage angewendet el
das konnte Augustinus 1Ur iın einem einzıgen Fall den Sabbat nıcht
verteidigen, Wal das Ite Testament hiınfäallıg.

Augustinus stellt sıch dem anstehenden Problem Fur iıh ist
grundsätzlıch klar, daß der Dekalog, un:! damıt auch das Sabbatgebot,
«doctrina sana» * °) ist, un! ScCHLEeBDXIIC sınd dıe zehn Gebote mıiıt dem
Finger (jJottes geschrıeben worden: «Digıto de1 scrıptae sunt abulae
ıllae»2?). Miıt diıesen prinzıplellen Hınweilsen könnte, VO  —; katholıscher
Seıite gesehen, das Problem des Sabbats schon fast als gelöst betrachtet
werden. Augustinus unterwirft sıch jedoch der Aufgabe, seinem 1l[Iieren-
ziert argumentierenden Gegner ebenso antworten 1i ıl ıhm VOTI

em selıne exegetische Methode Seinen hermeneutischen Ansatz 62)
legıtımıert Augustinus bıblısch und ZWal sehr SCIN mıt den Außerungen
des Paulus In Kor 10,6 und 10,1 Die 1mM en JTestament geschilder-

58) (C'ontra Faustum ’
59) Zur Auswirkung dieser Auffassung 1m Hınblinck auf dıe Exegese der Manıchäer

sıehe Nedoncelle, L’abandon de Manı Darl Augustin la og1que de l’optimısme, ıIn
Recherches Augustiniennes 2, 1-32

60) Contra Faustum 2544 424{) Zur Verteidigung des ekalogs sıehe
dıe Arbeıt VO Rentschka (Anm 46)

61) C'ontra Faustum XV,4 2574 422)
62) Vgl ayer, Die Zeichen I1 (Anm 40) 35/-367; alter, Der Ertrag

Anm 36); Rıpantı Anm 40)
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ten ıinge sınd als figurae futurorum aufzufassen, dıe sıch auf dıe eweıls
zeıtgenössischen Verhältniss quae implerentur ıIn nobıs) beziehen. Dıie
Außerungen des Paulus «dıes es ist uns ZU Vorbild geschehen» und
«dies eschah ıhnen 7A08 Vorbild, geschrıeben ist 65 aber UunNns,
denen das Ende der Zeılutalter gekommen 1st » bezieht Augustinus auf
seıine Sıtuation und begründet damıt sein exegetisches Verweisschema ©*).
So rechtfertigt D: mıt der apostolıschen Autorität seinen eigenen meta-
physıschen Ansatz.

Was dıe alttestamentlichen Vorschriften angeht, denen Ja auch
das 5a  atgebot gehört, gılt für S$1e ein weıterer exegetischer rund-
satz 6S gılt 1ın jedem Fall unterscheıiden zwıschen den praecepta uıtae
gendae un den praecepla ulıtae significandae®*). Das Sa  atgebot
bezieht sıch NUu nıcht auf dıe konkrete Lebensführung, ıst eın PTaCcCcCD-
{u  3 ultae agendae, sondern hat seine Aufgabe darın, auf hınzuwe!l-
SCH, CS ist also eın praeceptum ultae sıgnıfıcandae.

Damıt ware bereıts rklärt, Faustus nıchts VO  — eıner Sabbat-
beobachtung der Christen merken kann. Augustinus g1bt sıch damıt aber
och nıcht zufrieden. Miıt Nachdruck behauptet er dıe ach WIe VOT

große Relevanz der VO den Manıchäern als Standartbeıispiel fuür dıe
CNrıstliche Inkonsequenz angeführten Zeremonialvorschriften. Der Bı-
elgreift och eiınmal auf Paulus zurück. Das «propiter dus Kor

bezieht auf seine Zeıt und verstärkt dıe Aussage des Paulus
noch, indem eın uti1que einfügt. Was 1ın den eılıgen Schriften steht, ist
unter en Umständen, schlechthin für uns geschrıeben, 6S hat große
Autorität och heute®>). SO wiırd deutlıch, daß auch, oder gerade dıe
praecepta vitae sıignıfıcandae integraler Bestandteıl christlıcher re
$ind®):

Dıie Umsetzung diıeser formulıerten (irundsätze ın der konkreten
rage des Sabbats überläßt Augustın jedoch nıcht seınen Gegnern,
sondern formulıert selbst, worauf 6S iıhm ankommt. In den Vorschrif-
ten des Gezetzes, SCHAUCI gesagt 1mM Sabbat, 1mM Beschneidungsgebot und
In den anderen sacrıficıa dıeser Art sınd mysterı1a enthalten. er
Fromme versteht doch, daß INan s1e nıcht wörtlıch <ad lıtteram, id est ad

63) C'ontra Faustum 1V,2 CSEL’Vgl VI, > X11,1 ] XIX,9.14;A
XXAIL9

b4) C'ontra Faustum VL 25/1, 285) Vgl azu ayer, Die Zeichen 8

Anm 40) 367-373
65) Vgl cContra Faustum V, 25/1,; 28541)
bb) Z um Weiterwirken diıeser «sacramenta>» sıehe ayer, Zeichen (Anm 40)

303-.30%
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uerbum » verstehen darf®/): Augustinus führt 1er Aden Sabbat als
besonders einpragsamen Beıispıiel für jene Stellen auf, In denen <tanta

myster1a» enthalten sınd. Gefährlich wırd der Sabbat 1Ur be1 einem
alschen Verständnıis. Augustın selbst sıeht iıh posıtıv. Den Sabbat
aufgeben 1e für iıhn, sıch selbst eines großen Mysteriıums berauben.

ber den Inhalt des Sabbatgeheimnıisses aßt Augustinus selıne
Wıdersacher ebenfalls nıcht 1mM nklaren UuUrc dıe Sabbatruhe ist dıe
offnung auf uUunNnseTe ewige uhe geoffenbar worden®®). Das abbatge-
bot nat; wırd INan berechtigterweıse mıt Augustinus feststellen
können, eschatologische Relevanz. berechtigt 6S doch ZUT oflfnung auf
dıe ew1ge uhe be]l Gott, das el dıe Vollendung des Menschen 1mM
SUTNIMNUMM bonum.

[Das Sa  atgebot ist also, neben den anderen Zeremonialvorschrif-
ten, nıcht eın Paradebeıispıiel fuür dıe Widersprüchlichkeıt der beiden
JTestamente, sondern ein un dem dıe Einheıit ın der doectrina
siıchtbar wiırd. So formulıert Augustinus 1m Buch Faustus
abschliıeßend, nachdem och eiınmal auf Sabbat. Beschneidung und dıe
anderen entsprechenden mosaıschen Vorschriften sprechen gekom-
INECN ist CT gO diuersa doetrina SSt, sed diuersum tempus»®©?). Was
das Ite und Neue Testament trennt, ist nıcht dıe ehre, sondern dıe
Zeıt

Grundsätzlıch hatte Augustinus mıt se1lner Exegese dıe manıchäi-
sche Kritik der Eınheıit der beıden 1estamente wıderlegt. Dennoch
standen och Z7WeIl wichtige Argumente 1m Raum, dıe Augustinus nıcht
mıt dem gleichen exegetischen Verfahren zurückweılsen konnte. Es
blieben och dıe Fragen klären, ob Jesu Außerung Adus Joh Sal der 1Im

Schöpfungsbericht geschilderten uhe (jottes widersprach un ob Jesus
selbst das Ite JTestament pOSItIV der negatıv eingeschätzt hatte

Auf das manıchäische Argument, dıe Aussage Jesu VO och
andauernden ırken (jottes (vergl Joh 51 widerspreche der ın der
enesI1is aufgestellten Behauptung, ott habe s1ıebten Tage geruht,
geht Augustinus ausführlıch ın se1ıner Auseinandersetzung mıt Adıman-
{us eın Er macht darauf aufmerksam, daß 6S ın der Schriuft nıcht eiße,
Gott habe VO en erken geruht: enım scr1ptum est requieult
eus ab omnıbus oper1ıbus>». Es ist vielmehr wichtıg, dal 167 dıe ede

67) DDe utilıtate credendı 2571 13)
(>B) ('ontra Faustum VI, CSEL 2571 288) Vgl XI 85 Conira Adımantum

27216
(79) (C'’ontra Faustum 9
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davon ist. Gott habe VO en Werken geruht, dıe CT geschaffen hat
«sed ser1ıptum est requleult eus ab omnıbus oper1ıbus SUIlSs qUaC fecıt».
Das en (jottes bezieht sıch also eindeutıg auf das ırken der
Schöpfung. Diese Wırksamkeıiıt wurde s1iehten Tage eingeste Als
metaphysıischer Grund er in2e, dıe ohne ıh überhaupt nıcht se1n
können, bleibt (jott natürlıch erhalten. Er wiırkt also weıter urc das
admınıstrare der Welt, 8 wiırkt aber nıcht 1Im Sınne der Schöpfung 70)
Aul dieser dıfferenzierten Beurteijlung des egriffs VO en (Jottes
aufbauend, ann Augustinus ann auch den manıchäilschen Eınwand
wıderlegen Dıie Außerung Jesu ZU ırken se1ines Vaters ın Joh SCE7
meınt anderes als der Schöpfungsbericht. Jesu Bemerkung 1mM
Schöpfungsberıicht spricht (jott als den metaphysıschen Miıttelpunkt
en Se1ins an eıne Aussage, der Augustinus natüurlıch 1Ur zustimmen
kann. iıne Welt hne den admınıstrator (jott 1st eben undenkbar Die
uhe (jottes ach der Schöpfung bedeutet jedoch eın Abstandnehmen
VO welıterer Schöpfungstätigkeıt.

7 wel TODIeme kamen 1er für Augustinus offensıchtliıch-
8819  - ZU einen mußte der manıchäischen Behauptung VO 1der-
spruch der beıden Testamente entgegentreten und YAR anderen den
Schöpfungsbericht mıt selinen philosophiıschen Vorstellungen abgleichen,
für dıe Joh S natürlıch ıIn der entsprechenden Interpretation, wıeder-

wichtig Wa  - Um beiıden nlıegen gerecht werden, g1ing der
ehemalıge Rhetorıkprofessor nıcht den Weg einer allegorıschen Schrift-
erklärung, sondern versuchte eıne Erklärung ad ıtteram. Das en
(jottes 1mM Kontext des Schöpfungsberichtes widerspricht nıcht der
grundsätzlıchen Außerung über das Se1in (jottes 1mM Johannesevangelıum.

Als Letztes galt 6S noch., Jesu Verhältnis ZU en Testament
bestimmen, sofern der Sabbat el eıne spıelte. Die Heılung der
verdorrten and Sabbat Zeu nıcht VOonNn einer abbatfeindliıchen
Haltung Jesu. « Der Herr tat 1mM Evangelıum, als Sabbat dıe
verdorrte and eınes Menschen heılte, eın göttlıches Werk, keın mensch-
liches» ‘*), entgegnet Augustinus dem nanıchäischen Vorwurf. Man

70) Zum (janzen sıehe Contira Adımantum ’ Vgl de Gen'esi ad
lıtteram 1V 12 SCI] Maı F28.4

71) Vgl Weınand, DiIie CGottesidee der Grundzug der Weltanschauung des

Augustinus, aderborn 1910, 4-24, 64-84 : Starıtz, Augustins Schöpfungsglaube Anm
23) &'] O”Toole, The Philosophıe of Creation In the Wrıitings of St Augustine,
Washıngton 944 (The Catholı1c University of meriı1ca. Philosophical Serlies 51) H5

72) Contra dımantum 2571 81)
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ann daraus keıinesfalls schlıeßen, Jesu habe damıt genere das (jesetz
mıßachtet un:! verwortfen.

Was dıe Kritik Jesu (jesetz angeht, für dıe sıch Adımantus auf
Mt 2313 beruft, we1lß auch 1er Augustinus eine Erklärung. Jesus hat
den Proselyten nıcht eınen Sohn der genannt, weıl beschniıtten
wurde und den Sabbat gehalten hatte, sondern krıitisiert hıer dıe
Tatsache, daßl dauernd das (rjeset7z verstoßen wırd 73) Nıcht
der Sabbatbeobachtung als Vorschriuft des (jesetzes gebraucht Jesus das
harte Wort VO filıus gehennae, sondern der tatsächlıchen Praxıs.
Seine Erklärung begründet Augustıin ann och mıt dem Zıtat VO Mt
23.2 f auch dıe Praxıs, nıcht aber das (jeset7z VO Jesus krıitisiert wiıird.
ıne Schriftstelle dıent ıhm 1er als Erklärung eiıner anderen. Fur
Augustinus ist damıt endgültig klar, daß das Sabbatgebot wıeder eiınmal
nıcht azu diıenen kann, eıne Dıfferenz zwıischen der Botschaft Jesu und
der des en JTestamentes erwelsen.

Wem Jesu Verhalten gegenüber dem Sabbat och immer nıcht klar
Ist, der wırd VO Bıschof Hıppos auf dıe uhe des Gekreuzigten
Sabbat 1m Ta hingewılesen. Jesus hat es Aaus seinem eigenen Antrıeb
C un stand CS auch in seinem ıllen, « ul CaTO e1us ın sepultura
abbato requlesceret ab omnıbus oper1ıbus Su1s ; D 7) Das en des
Leichnams 1mM rab wırd 1er also VO Augustinus als dıe Erfüllung des
Sabbatgebots interpretiert, un:! gleichzeıt1g wırd ın selner Exegese
Offensiıv un Nnutz den manıchälchen Angrıiff ZUTr Entfaltung elınes
Weıissagungsbeweıses. Damıt sınd abschlıeßend alle Krıtikpunkte e7uU-
glıc des Sabbats beseıltigt.

Zusammenfassend gılt CS, Trel Punkte hervorzuheben, dıe 1n der
Auseinandersetzung den Sabbat wichtig sind : Dıie Sabbatfrage
nımmt einen wichtigen atz ın der VO den Manıchäern
Posıtion VO ıderspruch der beıden JTestamente ein Augustinus
wendet beı der Auslegung der relevanten Schriftstellen nıcht NUur dıe
allegorısche Auslegungsmethode Die Auslegung eiıner schwıeringen
Stelle UTC eıne are kommt ebenso ZU Zuge WwI1e dıe Interpretation
elınes lextes ÜUrCc den Verwels auf den Kontext. Augustinus ıst
bemüht, 1ın der Sa  atfrage nıcht 1Ur apologefisc argumentieren,
sondern dıe umstrıttenen Aussagen der Schrift DOSItIV verwerten In

73) (ontra dımantum 291 1 60)
74) Contra Faustum 25  /  4 4/4)
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dıesem Zusammenhang besonders dıe Beziehung der Sa  atfrage
rAURE Eschatologie auf.

2 Der Sabbat als Weltzeitalter ’ >°)
Im Zuge selıner allegoriıschen Auslegung des Sıebentagewerkes (JjoOt-

tes versuchte Augustinus, selne Auffassung VO  — Geschichte entwIC-
keln en Schöpfungstag deutete als eiıne Epoche der Weltgeschichte,
das Sıebentagewerk Wal somıt eın Abbild der Vergangenheıt und der
Zükunft®)i Die Zuordnung des sechsten und s1ehten ages der chöp-
fung den entsprechenden Weltzeıtaltern machte Augustinus jedoch
besondere Schwierigkeıten, da hıer verschiedene TODleme zusammenka-
19891  - So lassen sıch dıe Aussagen Augustinus sehr ScCHhIeEC systematısch
darstellen, INan mMu vielmehr darauf achten. iın welchem Kontext,
bzw in der Auseinandersetzung mıt welcher Auffassung und mıt welcher
eigenen Zielsetzung Augustinus 1er seiıne Auslegung etre1 ast
vierz1ıg Tre ang hat sıch der Bischof VO 1ppO mıt dem ema
chöpfungstage Weltzeıtalter auseinandergesetzt. Angefangen VO  —_

selner Genesisauslegung dıe Manıchäer AUus den Jahren 388/389 ' ')
bıs hın seinem großen Geschichtsentwurf in seinem «(Gottesstaat»
taucht dieses ema immer wlieder 1in vielen Eiınzelwerken, Predigten und
Briefen auf. on alleın deshalb ohl mu INan diıesem Geschichtssche-

mehr Gewicht zubiıllıgen als dem Dreiteilungsentwurf, der sıch bel
Augustinus auch findet Hıer wırd zwıschen einer eıt ante egem, sub
lege un! eıner Zeıt sub gratia unterschieden ’ ®). Diese Eınteilung der
Geschichte soll jedoch 1mM Folgenden nıcht mitberücksichtigt werden.

Erstmalıg und ausführlıchsten ordnet Augustinus dıe s1eben
Schöpfungstage den s1eben Weltzeıitaltern In selner Genesisauslegung

die Manıchäer 2 7: Demnach entsprach dem ersten Schöpfungs-
75) Zu Augustins Weltzeitalterlehre vgl ROusseau, La typologıe augustinıenne de

’Hexaemeron la theologıe du mpS, ın (laube und Geschichte. Festgabe Joseph OT{Z

Y Baden-Baden 1958, 47-58; Schmidt. Aetates mundı. Dıie Weltalter als Gliederung-
Spr1inzıp der Geschichte. ın Zeitschrift für Kirchengeschichte (1955/56) 288-317, bes

294-296; Scholz CGlaube und Unglaube Anm 14) 1882157
7(7) Zur Vorgeschichte dieser Zuordnungsversuche vgl chwarte, Die Oorge-

schichte de Augustinischen Weltalterlehre, Bonn 966 Antiquıltas Reıihe 1, 12) FSs

gab mehrere Versuche, dıe Geschichte In bestimmte Perioden einzuteılen. Sıehe uch

Kötting, Endzeıtprognosen zwıischen Lactantıus und Augustinus, ın Hıstorisches Jahr-
buch (1958) 125-139, bes 125-130

77) ayer, Dıie antimanıchäischen Schriften Augustı (Anm 32) I8SE.
78) Vgl eiwa de trinıtate 1V,4,7 50,170); enchirıdion ad Laurentium S1Ve de

fide., SC charıtate 18 46,1 120
’79) De Genes!ı1 contra Manıchaeos 1, XII 3S XXIV.42 IFL 34, 190-193; ed

Abulesz, Wıen 1972, 42-
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Lag dıe Zeıt VO dam bıs Noe, dem zweıten dıe VO Noe bıs Abraham
und dem drıtten dıe Zeıt VO Abraham bıs avı Der vlierte Schöpfungs-
lag deutete auf dıe Zeıt VOoO  — avı bıs FADER babylonıschen efangen-
schaft hın, und dıe Zeıt VO Exil bıs YADER Ankunft Christı ist HTE den
Fünften Schöpfungstag versinnbildliıcht Seit der Ankunft Christı en
WIT dıe UTE den sechsten Schöpfungstag vorausverkuündete Zeit: der
Sabbat (jottes schließlich aßt dıe Menschen auf dıe ewige uhe be1 (jott
hoffen). In dieser Auslegung finden sıch wichtige Punkte, denen
Augustinus auch ın der Folgezeıt och festgehalten hat Die Ordnung der
Schöpfungstage rlaubt dıe Vergangenheıt zeıitlıch einzuteılen und ist
zugleıc praedıcatıo futurorum ®*). Zur Zeıt en dıe Menschen 1mM
sechsten Zeıtaltar %; ıIn dem Christus In den Herzen derer reglert, dıe
ihm gehorchen. Es 1st das Zeıutalter der geistıgen Menschen OmMO
spiırıtualıs), der Urc dıe Speıse der heilıgen Schriften (alımenta SsSanctia-
IU scr1ıpturarum) und das göttlıche Gesetz lege dıvına) ernährt
wird®?). Das sechste Zeıitalter wırd gleichsam UTrc eınen en
beendet, wonach Christus in Herrlichkeit wıederkommt. Dann werden
dıe mıt Chrıstus VO  — en ihren erken ausruhen, VO denen gesagt ist
«Se1d vollkomme WwI1Ie CT Vater, der 1mM Hımmel 1st » (Mt 5,48) 84) Miıt
der requles aeterna, dıe BTe den Sabbat (jottes angekündigt ist, endet
dıie Geschichte der Welt und insbesondere dıe des Menschen. In der
Auseinandersetzung mıt den Manıchäern entwickelt Augustinus eıne
In Perioden eingeteılte Heıilsgeschichte. Das Problem des Chilıiasmus der
dıe rage, inwlefern der Begriff der requles aeterna eın Zeıtbegri se1ln
kann, taucht 1er och nıcht auf. Dıie etzten beiıden Fragen den
nachsten ext heranzutragen, In dem Augustinus auf selne Weltzeıtalter-
re eingeht, ware ebentfalls verie 85) Unter ezug auf dıe Lebensalter

80) Zu diıesem Schema 1mM Zusammenhang mıt den enschenaltern VO infantıa bıs
NeCTIus sıehe dıe Auflıstung In der Edıtion VON Abulesz, Wıen WLZ vgl er,
Saılnt Augustine’s defense Anm 45) 46-52; Archambault, Ihe Ages of Man and the
Ages of the OT udYy of [WO Iradıtions, ıIn Kevue des FEtudes Augustiniennes
1966) 193-228, bes 203-207

81) DIE (Jjenes1ı Confira Manıchaeos 1, AAXI11,41 (PL 34, 193; ed Abulesz, Wıen
1972, 49)

82) In enarratıo in psalmum und 1m tTractatus ın Joannıs evangelıum 9,6 wırd das
echste Zeıtalter VO Auftreten Johannes des Täaufers angerechnet.

83) De CGenes] Contra Manıiıchaeos E XAXI11,40 RL 34, 192{f; ed Abulesz, Wıen
1972 48)

84) De Genesı CONTLra Manıchaeos i AAXIIL41 DL 34, 193:; ed Abulesz, Wıen
1972, 49)

85) Man wırd Augustinus nıcht gerecht, WEeNnNn INa den Sabbat ausschließlich 1Im
Kontext eines möglıchen Chılıiasmus behandelt und sıch dabe! ausschlıeßlich auf den SCII1HNO



AIAugZustinus über den Sabhat

Menschen außert sıch 1er ber dıe heilsgeschıichtliche edeu-
t(ung des sechsten und sı1iehten Zeıitalters In SCINCT ersten Schrift ach
SCINET Priesterweıhe 86) schreıbt Augustinus «Das sechste rfährt
vollständıge Verwandlung das Wen und gelangt AB gänzlıchen
Vergessenheıt des Zeıitlichen Es geht ber der vollkommenen Form
dıe gemacht worden 1ST ach dem Bıld und Gleichnıis (jottes Denn das
s1ehte 1st bereıts dıe W uhe und dıe nach keinen Lebensaltern mehr
gesonderte fortdauernde Selıigkeıt Denn WIC das Ende des alten
Menschen der Tod 1ST 1St das Ende des Menschen das W
en Jener 1st der ensch der un diıeser der ensch der Gerechtig-
keit»®”) Augustinus verdeutlıicht hıer noch eiınmal W as der enes1Ss-
erklärung schon angeklungen 1ST Im sechsten Zeıutalter entwiıckelt sıch
der ensch auf (jott hın sıiehten dıe W uhe genießen Von
K QqUI1CS aeterna» «beatıtudo perpetua» und «ulta ageterna>» 1ST hıer dıe
ede Wenn Augustinus VO Zeıitalter der uhe spricht Das siehte
Zeıltalter 1ST also das Zeılutalter der ure keıine Veränderung mehr
bedrohten rlösung Das Problem WIC INnan nıcht der Zeıt
unterworfenen Zustand MmMit zeitlichen Begriffen ausdruücken kann sah
Augustinus hıer och nıcht Es kam ıhm vielmehr auf dıe DOSIELV
Aussage auf den Erlösungszustand siehten Zeıitalter

In den Jahren 301 395 beschäftig sıch Augustinus erneut mıi1t SCINGI

Weltzeıtalterlehr In der Quaest10 SCINCS erkes «uber dreiund-
chtzıg verschıedene Fragen» geht CS das Ende der Geschichte
ach der Lektüure der Apokalypse sıeht sıch der Bischof VO 1ppO
offensıchtlıch CZWUNSCH Iß tausendjährıges e1cC anzunehmen enn
WIC selbst schreıbt «TEBICICN dıe Gerechten zuerst zeıtlıch (temporalı-
ter) WIC CS der Apokalypse beschrieben » un! erst danach O1g dıe

W uhe 89) urc dıese Vorstellung Aufspaltung des Zeılutalters

259 de C1vıtate el DE und enarratıo psalmum stutzt [ dies tun Bauer
Eger |dıeChılıasmus Reallexıkon für Antıke und Christentum

Eschatologıe des teren Augustinus Vigilıae Chrıstianae (1967/) 221 240 228 Anm
3°)

8(7) ayer, Dıiıe antımanıäıschen Schrıiften Augustins Anm 32) 8R&
87) De relıgıone XXVI,49 mTE secCt VI, DaIs :53 Deutsche Überset-

ZUNg VOoO C4 Perl/., Aurelıus Augustinus. Die wahre elıgı10n, Paderborn 1937 42 Zur
Stelle vgl Folhet, La typologıe du sabbat Anm WLNE

88) Zur Echtheıit vgl Das Vorwort Cr A, XALEMS: Zurfr zeıtlıchen Ansetzung
ardy der Eınleitung der Biıbliotheque Augustinienne. euUVvTES de Saılnt

Augustin, Parıs 1952, 29
89) De dıversıs quaestion1ıbus LAXX HE:5: O1) Zur rage des Chilıas-

I11US be1 Augustinus vgl bes Folliet, LAa typologıe du sabbat Anm Alcanız,
Ecclesıia patrıstlıca Mıllenarısmus EXpOosIit10 hıstorıca (jranada 9033 220 2726
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In tausendjährıges e1ic und anschlıeßend olgende uhe nımmt dıe
Schilderung der Geheimen Offenbarung iın seın System auf un umgeht

das Problem, eventuel]l eın eigenes Zeılitalter für das in der Apokalypse
geschilderte eic annehmen mussen. Da Augustinus sıch 1er
ausdrücklıch auf das letzte Buch 1M Kkanon beruft, wırd INa annehmen
müussen, daß iın der Zeıt zwıschen 39] un 395 auf TUn der Lektüre
der Offenbarung des Johannes mıt chilialistischen Vorstellungen in
Berührung kam und Ss1e ın se1ln Weltzeıitalterschema integrieren
versuchte.

In der gleichen chrift kommt Augustinus ın der Quaest1o IO dıe
etwa ZUur selben Zeıt Ww1Ie dıe Quaest10 m7 entstanden se1ln dürfte””): auf
das sechste un:! sıiebte Zeıitalter erneut sprechen. In gewohnter Weıiıse
ordnet den sechs Menschenaltern dıe Geschichtsepochen Am
sechsten Tag, der seılt der Ankunft Christı au wırd der ensch

un annn kommt «dıe ew1ige Ruhe, dıe Urc den Sabbat
angedeutet wiırd»?*). Vom tausendjährigen eic WI1Ie 6S ıIn der poka-
ypse geschilder Ist, sagt Augustinus nıchts:; spricht dieses Problem,
anders als In der Quaest1o S uüberhaupt nıcht Dieser Befund könnte

der ermutung Anlaß geben, daß dıe Quaestio 5 zeıtlich VOTI den
Quaest10 5 / anzusetzen Nl Dıies 1st ZWaTt durchaus möglıch, nıcht aber
sehr wahrscheinlich Denn In der hıer behandelten rage geht CS

Augustinus nıcht sehr posıtıve Aussagen uüber das s1iehte Zeıtalter.
Er sıch offensıchtlich dıe Meınung ZU[r Wehr, INan könne mıt

der Weltzeıtalterlehre den Zeıtpunkt der Wıederkehr Chriıstı VOTI-
herbestimmen. Es ist unsıcher, Ww1e viele (Gjenerationen vergehen, bıs das
sechste Zeıitalter seın Ende gekommen ist, chrebt Augustinus. Damıt
Jeg Sanz auf der Linıe selner Aussagen 1mM Genesiskommentar
dıe Manıiıchäer, den ersten fuüunf Perioden der Geschichte (jenera-

Smith. The Impact of 8 Augustine’s Miıllenarısm the Function of Church Tradıtıion.
In ourna|l of Ecumenica|l Studıes (1 1 30-145 Den Chıilıasmus, der sıch VOT allem
auf das Buch Danıel und auf den Thessalonıicherbrief tutzte vgl genere Bauer,
Chılıasmus, in Reallexıkon für Antıke und Christenhaıiıt und Kötting,
Endzeıtprognosen Anm 76) gab CS sowochl! 1M Judentum (sıehe Mosna, Storia della
domeniıca Anm 23} 168-171), als uch 1mM Chrıistentum : Bıetenhard, TIhe mıiıllenıal hope
In the arly Church, ın Co  185 ourna|l of Theology 6, (1953) 12-30 Becker. Het
eeuwıge heimwee. Chılıasme Sektarısme. ben hıstorisch-sociologische Studie, Alphen

976
90) Vgl ardy In der Eınleitung der Bıblıotheque Augustinienne.

euvres de Saılnt Augustin, Parıs 952 29
91) De dıversıs quaestion1ibus LAXMAUTE 58,2 44 A, 106) Vgl Follhet, La

typologıe du sabbat Anm STA
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tiıonszahlen beigegeben hatte, für das sechste Zeıitalter jedoch keine
Angaben machte. Es ist nutzlıch (utilıter), daß der Tag der Parusıe
verborgen bleibt. schreıbt Augustinus un stutzt sıch zusätzlıch auf
ess Se2 der Tag des Herrn wırd kommen w1e e1in 1eh In der
Nacht)?£):

In der Quaest1io 58 geht 6S Augustinus a1soO ın erster _Lıinıe dıe
Zurückweıisung VO Spekulationen ber den SCHNAUCH Zeıtpunkt der
Wiederkunft Christ1ı Aus dıesem Grunde findet auch keine Auseıiınander-
seizung mıt dem tausendjährıgen €eic der Apokalypse

Daß Augustinus überhaupt ın der ersten Hälfte der neunzıger TE
des vlierten Jahrhunderts mıt Meınungen tiun gehabt hat, dıe den
Zeıtpunkt der Parusıe glaubten berechnen köonnen, zeıgt sehr euttlic
eıne Psalmenexegese AUus dem ] er 39288) ESs g1bt Leute: dıe dıe
Wıederkunft Christı für 7000 re nach dam erwarten, berichtet
Augustinus. Miıt Hıinweils auf Apg CT (Es steht euch nıcht Y dıe Zeıyt
oder dıe Stunde kennen, dıe der Vater seıner aC vorbehalten hat)
und Mt 2436 (Von dem Tag aber und VO  —_ der Stunde we1ß nıemand.,
auch nıcht dıe nge 1mM Hımmel, sondern alleın meın Vater) welst
derartige Spekulationen entschıeden zurück. Nıemand darf sıch
anmaßen (arrogare), ıhm staände enaues ın diıesem un
wıssen, betont Augustinus. Oft wurde das Sanz deutlıch bewıle-
Seh **

Augustinus hatte auch spater noch mıt Auffassungen tun, dıe dıe
Berechenbarkeıt der Parusıe vertraten Im Briefwechsel mıt dem Bıischof
Hesychius VO Salona  95) aus den Jahren 418/19 meınt abschließend
im e 199 ZU Problem der Naherwartung, daß 6S besser SEr dıe
1ederkunfit Christı nıcht sobald, dennoch aber glaubend, hoffend und
1ebend erW als eıner akuten Endzeıtstimmung verfallen 96)
In seinem «(‚jottesstaat» berichtet der Bıschof VO  —; 1ppo schließlich
davon, daß gleichwohl für dıe Tre vierhundert, Genfhundert oder auch
ausend ach der Hımmelfahrt Christı mıt der Parusıe gerechnet WUuT-

de
Dennoch wırd INan dıe Quaest10 58 aus ıhrem Kontext verstehen mussen,

92) De diversıs quaestion1ıbus LXX AI S82 44 A, U7}
93) Zur Datıerung vgl das Vorwort VO  — Chr 38,
94) Enarratıo iın Psalmum 68 Zur Eiınschätzung der VO Augustinus

vorgetragenen Auffassung vgl Schwarte, Die Vorgeschichte Anm 76) 278
95) Vgl de Cıvıtate De!I AA 48,705)
96) SEL 7,2914.
97) Vgl de cıvıtate De1l XVI1ILS53 48,652)
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den Augustinus selbst angıbt Es g1ing hıer nıcht das Problem
chilıastıscher Auseinandersetzungen, sondern dıe Behauptung, dıe
Wıederkunft Christı sSEe1 zeıtlıch vorherzusagen.

In eıner 1mM Te 303 gehaltenen Prsedist?5) kommt Augustinus
erneut auf Schöpfungstage und Weltzeıtalter sprechen. Wıe ıIn De
diversıs quaestion1ıbus LAX A 5%2) entwickelt hıer eıiınen zweıfa-
chen Ruhebegrıiff: nach dem sechsten Jag kommt Jene Ruhe, dıe
dadurch gekennzeichnet ist, daß «dıe Heılıgen un:! Gerechten (jottes
Sabbatruhe halten (sabbatızabunt)» 100). Dies ist der sıiehte Tag Danach
erfolgt eıne erneute requıles, dıe Augustinus mıt dem Zıtat VO Kör 29
beschreıibt (Was keın Auge esehen und keın Ohr gehört hat und In
keınes Menschen Herz gekommen ist, bereıtet Gott denen, dıe ıh
1eben) Wenn Augustinus 1er auch nıcht ausdruücklıch auf dıe poka-
ypse des Johannes verweist *91), dürfte dennoch klar se1n, daß
bezüglıch der ersten Ruhe, hnlıch Ww1e ıIn De dıversıs quaestion1bus
LAAXALUIL, Dl chılıastiısche Vorstellungen vertritt.

Augustinus olgende Ausführungen lassen einen Schluß Z weshalb
siıch das Ende der Geschichte vorstellt : dıe gesamte Geschichte der
Menschheıit umfaßt sıehben Tage, bzw Weltzeıtalter. Sınd dıiese 19808 quası

Zyklus angeordnet, stOßt der en des etzten den orgen des
ersten ages Ausgehend VO dıeser Vorstellung Augustinus noch
eiınen achten Tag Dieser ware ann erselbe WIE der erste Der
ensch achten Jag somıt dem Zustand zurück, 1ın dem 61
sıch VOT dem Sundenfall eiunden hat'“) Der Ure dıe Schöpfung
vorgezeichnete Lauf der Geschichte muß VO Menschen vollzogen
werden, ehe dıe zeıitlich begrenzten Perioden uüberschreıtet und ZUur
unsterblichen Glückseligkeıt kommt Augustinus mußte das sıebte Zeılt-
alter mıt einem Zustand ausfüllen, der einerseıts nıcht mehr dem
normalen Erdenleben gleicht, da das sechste Zeıitalter schon als dıe Zeıt
VO  —; Christı Erscheinen bıs selner 1ederkunit bestimmt WAaTr, anderer-

98) Kunzelmann, Dıie Chronologıe der Sermones des Augustinus, In Miscella-
I1Ca Agostinliana, Vol EP Rom 1931, 41 7-520, 1er 491 : andere Ansetzungsvorschläge be1
Pı Verbraken, Etudes crıt1ques SUT les SCITHNONS authentiques de saınt Augustin,
Steebrügge 97/6 Instrumenta Patrıstica AII) 121

99) AC°3hr 44 A, 101
100) ermo 259,2 C(PEE 38,1 198)
IOI) Folliet, La typologıie du sabbat Anm 375
102) « Iunc velut ad edıtur Quomodo nım CU peractı uerıint ıbı septem

dies, OCLAaVvus ıpse est quı Prımus: SIC DOSL termınatas ei peractas etates septem saeculı
transeuntis, ad ıllam immortalıtatem beatıtudinem QUa redimus, de QUa lapsus eit homo.»
Sermo 259,2 (P£ 38,1 98)
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se1ts noch nıcht den nspruc der vollkommenen rlösung rheben
konnte., da CS innerhalb der Geschichte eınen festen. zeıtlich eingegrenz-
ten atz einnahm (termıinatas aetates). EL begrenzte rlösung ist
für Augustinus jedoch keine richtige rlösung. Um dıe Geschichte selbst
uberschreıten können., brauchte der Bıschof VO 1ppoO eIN derart
zwliespältiges s1iehbten Zeılutalter eıner gewIlssen, aber eben noch nıcht
vollkommenen uhe

och deutliıcher wırd Augustinus Auffassung ıIn einem In der Zeıt
VO 3903-405 gehaltenen Sermo !**). ngereg Ure dıe Zahl cht
kommt Augustinus auf se1n System der Weltalterperioden sprechen:
Der Zyklus der sıeben Zeıtalter Ost sıch auf, der olgende achte Tag 1st
dıe Zeıt der «perpetLuo vigılans quıies, el act10o NON sequıtur sed infatıgabıi-
lıter ot10sa»  104). rst das Verlassen des Zeıitkreislaufes bringt dıe VOT

jeder Beeıinträchtigung sıcheren Muße, dıe Augustinus mıt dem
achten Tag bezeichnet. So spricht auch 1n dem gleichen Sermo kurz
darauf davon, daß der achte Tag gekennzeıichnet ist VO einem <trans-
cendere Oomnı1a tempora» 105)_

Hat Augustinus den Zustand des achten ages eindeutig be-
stımmt, unternımmt P VO da dUus, auch den sıehten Tag NEeCUu

verstehen. Hatte ıIn quaest10 5/ und Sermo 259 noch eıne Art
Zwischenreich 1Im NSCHIU dıe ıIn der Apokalypse geschilderte
tausendjährıge Herrschafft Christı und seliner Gerechten ANSCHOMMEN,
g1bt dıiese Vorstellung 1im vorlıegenden Sermo auf. Der endgültıge
Friede des Menschen erhält sıch gegenüber dem Friıeden des Sabbats
wWwI1e eın PaCcCCM », WwI1Ie Augustinus mıt Jesaja 5/459 In der ıhm
vorlıegenden Fassung formulert. Der Sabbatirıeden wırd NUu  a’ aber dem
zuteıl, der ın der gegenwärtigen eıt 1mM Herrn ruht**®%) Die uhe des
siehten Zeıutalters ist somıt nıcht mehr eine aCcC der Zukunft, sondern
für Chriıisten eıneTder Gegenwart. Der Christ lebt, zeıtlich gesehen,
1Im sechsten Zeıtalter, das se1t T1SLUS läuft Von selıner rlösung her
betrachtet, kann sıch aber gleichzeıt1ıg auch 1m s1ehten efinden, ann
nämlıch., WEeNN 1ImM Herrn ruht Urc diese Konstruktion macht
Augustinus eutUlıc der ensch steht grundsätzlıch 1st erlöst : dıe
endgültige, dıe dıe Zeıt und Geschichte transzendierende rlösung

103) Kunzelmann, Chronologıe Anm 98) 515 Zur weıteren Dıskussion dıe
zeıtliıche Ansetzung sıehe P- Verbraken, FEtudes crıt1ques (Anm 98) 176

104) ermo Maı 94,3 (ed Morın, RKRom 1 930, 335)
105) ermo Maı 944 (ed Morın, RKom 1 930, 336)
106) X inter 1psa uC tempora requlescere In domıno.» Sermo Maı 94.4 (ed

Morın. Rom 930 336)
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steht jedoch och au  SN Wenn dıe uhe des Sabbats das en 1Im
Herrn ist. hat das selne Auswirkung auch auf den Begriff des
Sabbathaltens hne schon jetzt auf das Problem einzugehen, ob dıe
T1sten Nordafrıkas ZUuUr Zeıt Augustinus den Sabbat in ırgendeıiner
Form gehalten haben *®X ann INan fur Augustinus Folgendes
Der Sabbat wırd gelstig gehalten VO den eılıgen (sSC dıe Chrıisten): dıe
dıe Stimme des Herrn verstehen. der ZUurl uhe ruft, schreıibt In selner
Schrift Adımantus und zıtlert Mt 11.2830877): Das Sabbathalten
1st ein Zustand, In dem sıch der ensch eiiInde Dies entspricht der
augustinıschen Auffassung, daß das sıebte Zeıitalter ın den Menschen
bereıts angebrochen ist

«De qua (SC der Sabbat) longum est disputare» + ?) schreıbt
Augustinus, ber den Sabbat ann INan sıch ange unterhalten. SO
kommt enn auch immer wıiıeder In selnen Schriften auf dıese rage
zurück. An dem geistigen Sabbat tragt INa  — Verlangen ach der ewl1gen
und wahren uhe schreıbt Augustinus ganz 1ImM Sınne seliner Ausfüh-
rungen 1mM TIE Casulanus. Schliıeßlich sınd dıe Menschen och auf
dem Weg Insofern S1e sıch ZUur Zeıt 1mM sechsten Zeıitalter efinden,
vollzieht sıch ıhre Wiıederherstellung nach dem (ijottes. Augustinus
wırd nıcht mude, 1€eS immer wıiıeder selnen Horern der Lesern 1INs
(Gedächtnis rufen 12)

Kkommt Augustinus auf das Verhältnıis Sabbat Sonntag innerhalb
seliner eschichtsperiodisierung sprechen, geht 6S ıhm VOI em
darum, den Vorrang des onntags erwelsen. So spricht der Bıschof
VO 1ppO 1mM zweıten rTIe Januarıus wıeder VO eiıner zweıfachen
uhe Dıesmal ist dıe uhe jedoch nıcht das für den Chrıisten
bereıts angebrochene sıiehte Zeıtalter: sondern der Zustand eiıner
Vollendung, die jedoch noch nıcht ewlig ist rst ach diıeser Übergangs-
zeıt wırd dıe uhe eW1g. Augustinus außert sıch nıcht weıter uüuber das
Wann und Wo dieses Übergangs. Fur iıh 1st CS NUur wichtig, daß der
Sabbat dıe Übergangsruhe, uUrc dıe der ensch ZU Zustand VOT dem

107) Die Abhängıigkeıt Augustins VO T1conıius ann ıer ebensowen1g dıiskutiert
werden wıe dıe Grunde, dıe Augustinus ZU Abrücken VO chıilıastıschen orstellungen
bewogen haben

108) 1e Punkt dıeser Arbeıt.
109) Contra Adımantum CSEL 20/2 18)
110) Ebenda
111) ED 36. 2A24 ’
112) Vgl de catechızandıs rudıbus AXAXI1.39:; enarratıo In psalmum 92,1 tractatus ın

Joannıs evangelıum 9.6; SCIIHNO 125,4
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Sundenfall zurückkehrt, edeute Der Sonntag jedoch ze1igt annn d
daß diese Ruhe, dıese rlösung ew1g seın wiıird. Der 5Sonntag als der achte
Tag geht also insofern ber den Sabbat hınaus, als i seine uhe ZHT

ewigen uhe macht?**): Ahnlich WI1IE bel selinen vorherigen Erläuterun-
ScCcnh bedeutet der achte Tag dıe Überschreitung der Dıiımension Zeıt ber
dıe SCHAUCH Umstände des sıebten ages, hınsıchtlich eıner Eınordnung
In eın Zeıtalterschema, macht Augustinus hıer jedoch keıine Angaben

uch ın seinen «Bekenntnissen» spielt der Sabbat eıne
Augustinus sıch 1er nıcht mıt Vorstellungen auseinander, ın denen
6S das SCHAUC Wann und Wiıe der rlösung geht, sondern CT macht
deutlıch, Was der s1iebte Schöpfungstag für iıh edeutet. Dıie Stimme der
Schriuft, schreıbt Augustinus, verkündet dıe uhe des Menschen ın ott
Ebenso WI1IeEe sı1ehbten Tag geruht hat, werden dıe Menschen ach
ihren utlen erken, dıe aber auch 1U deshalb gul sınd, weıl (Gjott S1e
iıhnen geschenkt hat, In ıhm iıhre endgültige uhe hmden - ): Hatte
Augustinus Anfang selner Bekenntnisse festgestellt, daß Herz
unruhıg ist, bıs 6S In Gott ruht (requlesöere) - ?)4 annn Schluß

erufung auf den bıblıschen Schöpfungsbericht feststellen, daß
diese Unruhe ein Ende en wIird. Sabbat bedeutet für iıh also
Vollendung der menschlıchen Geschichte ın Gott Er ann 1e6Ss durchaus

ohne zwıschen mehreren Ruhebegriffen unterscheıiıden oder s1Ie
schematisch einordnen mussen. Wiıchtig 1st dıe posıtıve Aussage
Dıfferenzierung ist 1Ur wichtig iın der Auseinandersetzung, nıcht aber In
einem Bekenntnıis, das eher den Charakter eines Gebetes., enn elnes
gelehrten systematischen Iraktats hat

bschlıeßend außert sıch Augustinus 1mM zwanzıgsten und zwelund-
zwanzıgsten Buch selnes «(‚jottesstaates» selner Weltzeıutalterauffas-
SunNg un: der Problematık des sechsten und sıebten ages Seine
Meınung i1st Jjer eindeutig: Zunachst einmal unterscheıidet zwıschen
der Auferstehung und einer, dıe jetzt 1er stattfindet. Die
jetzıge ist dıe Auferstehung der Seelen (anımarum) 16) Von er kann
Augustinus auch> dıe Herrschaft der eılıgen mıt Christus sSE1 dıe
etzıge Zeıt 17) Hıer findet sıch wleder dıe pannung zwıschen der ZWAal

schon angebrochenen, aber och nıcht vollendeten rlösung. Durch

113) Ep S1207 871)
ll4) Confessiones (ed Skutella-Juergens-Schaub, Stuttgart 1969, 3710
115) Confessiones L | (ed Skutella-Juergens-Schaub. Stuttgart 1969, l
llb) De c1ıvıtate De1l X X6 48, 706)
117) De Cıvıtate Del ; @.80 48, /09)
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diese Bestimmung des Reıiches der Gerechten mıt Christus August1-
NUS ann den Chilıasmus ab, den e C} WIe auch selbst feststellt, einmal
vertreten hat

Der Sabbat SCHHNEDIIC ist das Sein der Menschen beI ott Miıt einer
entsprechenden Schilderung beschließt Augustinus se1n großes Werk Er
Z dıe sechs Zeıitalter och eiınmal aufeh®) und stellt das Wiıchtigste
kurz heraus: der Sabbat bedeutet als der sıebhte Tag das eın in der
Anschauung Gottes, der dadurch, daß keinen en hat, dıe Zeıit
transzendıiert und ZU achten Jag wird **!?) Die Vollendung hat
eıne (witlo Qualität bekommen., S1e ist unendlıch, nıcht mehr uUurc
den andel der Zeıt bedroht

ast dıe Zeıt selnes schriftstellerischen Schaffens hat Augusti-
1US das heilsgeschichtliche Verständnıis des Sabbats begleıtet. 1ele
TODIeme spielten eıne olle aßt sıch der Anbruch des Sabbats als
s1iehtem Zeıitalter vorausberechnen?; g1bt CS eın tausendjährıges eic
auf Erden!:; WIe verhalten sıch s1ebter und achter Tag zueiınander ?; das

dıe TE großen Fragen. Augustinus Ost S1e im en eıner A
Sıebentagewerk der Schöpfungsgeschichte orlentlierten Heıilsgeschichte
Das Ende des sechsten Zeıtalter ist unberechenbar, der sıiehte Tag hat
bereıts Jjetzt iın den Herzen der Menschen begonnen. Der Begriff «achter
ag» meınt dıe Überschreitung des Zeıitschemas 1INs Zeıitlose. Irotz dieser
dıfferenziıerten Antworten jedoch ist der Sabbat für Augustinus immer
dıe sehr einfache. aber auch aTe Verheißung für den Menschen
geblieben. Das Stichwort «Sabbat» macht dem Menschen, fur den dıe
Vollendung bereıts begonnen hat, offnung auf das eın In der An
schauung Giottes. DiIe Weltzeıtalterlehr: aber ist eın USATUC dieser
offnung.

Der Sabbat IN der Auseinandersetzung miıt Jüdischen Vorstellungen
Das drıtte 1Im Dekalog regelte das Verhalten des Menschen
Sabbat Miıt dem en JTestament hatten dıe Christen auch diese

Vorschriuft rezıplert. Wiıe der Sabbat aber NUunN, auch mıt 1C auf den
Sonntag, VO  —_ ihnen konkret beachtet werden sollte, WAarTr jedoch eın
großes Problem Es galt In diıesem Zusammenhang, eiıne spezifisch
CNrıistliıche ellung ZU Sabbat beziıehen, wollte INan nıcht «Judai1sıe-

\18) De Cıvıtate De!l AAI11,30 48, 8651)
119) De cıvıtate Del XAA11,30 48, 866)
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T' den sıebten Jag der OC auf jüdısche Art und Weise
begehen, der diıesen Teıl des ekalogs gänzlıc fallen lassen.

Augustıns Konfrontatıon mıt Jüdıscher Sabbatpraxıs und selne
Kritık

Zur Zeıt Augustıins gab C6C5 viele en in Afrıka 120). Jede größere
Ortschaft hatte ohl hre jJüdısche Gemeınnde. Unter dem 1INArucC dieser
Verhältnisse stellt Augustinus In eıner Predigt ber dıe Zustäande In
1ppO fest «Zwel Arten (genera VO Menschen eiinden sıch hier,
Christen un: Jüden»* %). HLC dıiese beiden Gruppen 1st dıe
glaubensmäßige Sıtuation Nordafrıkas für Augustinus grundsätzlıch
gekennzeichnet ; dıe Unterschiede innerhalb der einzelnen Glaubensge-
meılnschaften spielen zunächst einmal keine

Augustinus kannte dıe en In selner achbarscha und wußte WI1Ie
seine Gemeıinde, daß S1e den Sabbat hıelten Ebenso WAarTr 1: aber auch
vertirau mıt heidnıscher Kritik Sabbat der en In seinem «(Gottes-
taatl» berichtet davon, daß Seneca den en vorgeworfen habe, Ss1e
würden den sıiehten Teıl ihres Lebens ure Feıern verlıeren 122). Varro
schließlich ist ıhm Gewährsmann für dıe heidnısche Meınung, der ott
der en se1 Saturn, da s1e den Sabbat heiligten, der Ja SschHhl11eDI1C dem
Saturn geweıht sEe1 123). uch der Manıchäer Faustus we1ß offensıchtliıch

L 20) Zur Geschichte der Juden 1mM antıken Afrıka vgl achmu Die en ın
Nordafrıka bıs ZUur Invasıon der Araber, ın Monatsschrıift für Geschichte und Wiıssen-
schaft des udentums (1906) 22-58;: Hırschberg, Hıstory of the Jews ın ord
Afrıca. Vol From Antıquity the sıixteenth Century, Leiden 1974, 21-86

121) ermo 196,4 (PE 38,1021) /u Augustins Bekanntschaft mıt Juden sıehe
B. Blumenkranz, Dıie Judenpredigt Augustins. Eın Beıtrag ZuT Geschichte der jüdısch-
chrıstlıchen Beziehungen In den ersten Jahrhunderten, Parıs 97/3 Etudes Augustinie-
nnes (Nachdruck der Ausgabe ase] 59-62: Alvarez, San Agustın 108 Judı10s de

t1empo, ıIn Augustinus (1967) 30-50, bes 40-44 ders.. San Agustın 108 Jud10s de
t1ıempo, ın Augustinus 1/ (1972) 155-164

122) [Je c1ıvıtate De1l V1a 47,1831)
123) [Je evangelıstarum XAII, (PL 34,1055{f) on Tacıtus den

ott der en des Zusammentfalls VO Saturnstag und Sabbat mıt Kronos-Saturn
iıdentifizıert Jacobi, [Der angeblıche FEselskult der en und Christen, 1ın Archıv für
Religionswissenschaft 7 (1927) 265-282, 1er 269 Zur heidnıschen Sabbatkrıitik sıehe VOT

allem Wolff, Het Oordeel der helleensch-romeıinsche Schrıjvers Vr Qorsprong, Naam
Viering Vd  — den Sabbath, 1n Theologisch Tidschrıift (1910) 126-17/2, soWwle
Reihnach, Textes d’Auteurs (jrecs el romaıns relatıfs Judaısme, Parıs 895

(Nachdruck Hıldesheim 1Im Index Sabbat; Calt, Notices of the Jews and theır
Country Dy the classıc Wrıters of Antıquity, London 8/) (Nachdruck estport 45:
4 7, 56df, 62{, 66f, P 92-94, 06f.
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VO  — derartigen Anschauungen. Miıt pO spricht ber dıie Sabbatruhe
und s1e «saturnısche Fesseln» Ccatlenas Saturnicas) 124)_

ber nıcht 1Ur diıese Autoren krıtisiıeren den Jüdıschen Sabbat. auch
Augustinus Lut dıes, un: ZWal häufig mıiıt scharfen Worten. In verschıede-
NCN Schriften verstireut finden sıch viele entsprechende Bemerkungen.
€e]1 ist zwıischen mehr theoretischer Krıitik un konkreten Aussagen
unterscheıiden.

Grundsätzlıch gılt für Augustinus, daß das drıtte ein SINN-
bıldlıches, schattenhaftes ist 1ImM Dekalog g1bt 6S eın einz1ges praeceptum
figuratum, und das ist das Sabbatgebet??): Im gesamten Schrifttum
Augustıns taucht diese Meınung VO  — der Bıldhaftigkeıit des drıtten
Gebotes auf.

es andere Verständnıis des Sabbatgebotes ist also falsch uch dıe
uden, dıe heute noch den Sabbat halten, en ıh nıcht richtig
verstanden. Augustinus bezeichnet eine solche Haltung als Meischliche
das udiısche olk ist och nıcht uUurc Christus Z 106 geboren und
sucht er se1in al noch ıIn der Beobachtung des Neischliıchen Sabbats
(ın carnalı obseruatıone sabbatı), der Beschneidung un der übrıgen
beschaffenen Verschriften +42). In der Tatsache, daß dıe en den
Sabbat Meischlich beobachten, 1eg eın TUN! afür, daß S1€e
Christus bekämpften !*’). Ihr fleıischliches Verständnıis halt dıe en
davon ab, den Sabbat richtig beachten, da s1e 1mM eigentlichen Sınn
doch dıe ihnen verbotenen knechtlichen Arbeıten (opera servılıa)
unı Von dıesem Standpunkt dus ist Augustinus der Eınwand der
en «Was soll bel euch das Lesen des Gesetzes und der Propheten,
deren Vorschriften ıhr nıcht beachten WO  » völlıg unverständlıich. Es
ist doch ohl klar, daß INan dıe Sabbate. Neumonde und anderen
esttage nıcht Heischlich beobachten kann 129)_

Augustinus spricht schleDBblıc VO  — der «stulta impletas» der en
und ordert S1€E auf, dıe Konsequenzen ziehen: S1e sollen Yrısten
werden. Denn 1Ur können s1e den Sabbat nıcht NUr (äußerlich)

124) Contra Faustum A VIILS
125) De spiırıtu eit ıttera AN{27 CDEL 60,181) Vgl de (jenes1ı ad ıtteram IN}

CONira dımantum 16 de doectrina chrıstiana 11.6,19:; cContra Faustum C} 7 A
quaestiones in heptateuchum 136,3

1 26) Enarratıo In psalmum 9  ’ 38,118)
27) (Contra Faustum

128) ermo 38:3 41,414)
L 29) Adversus udaeos L3 (PL Vgl {i{wa och eXposI1it10 C ad (jalatas 34 ;
9,6; 248, 2503 2705° Maı 128,1
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beobachten, sondern auch verstehen, erst ann werden Ss1e besıtzen, Wdads

S1e Jetzt 1Ur zelebrıeren 130)_
Miıt dıesen mehr theoretischen Erorterungen g1bt sıch Augustinus

jedoch nıcht zufrieden. Schlıeßlic kannte dıe konkreten Verhältnisse
Ort, WwWIe entsprechende AÄußerungen in seiınen Schriften zeigen: uch

heute noch begehen dıe en den Sabbat, dem Ss1e VO  —_ der Arbeıt
ausruhen (uacare abh Opern bus) : schreıbt Augustinus in einem TIEe
Adus dem rTe 396 132)_ Ihre Muße Sabbat besteht darın, daß S1e VO  -

körperlıicher Arbeıt Abstand nehmen **°). ber auch dıeser Tatsache
gewıinnt Augustinus och eiıne posıtıve Seıite ab dadurch. daß dıe en
heute noch dıe Überreste (rel1quıa) ihres Gesetzes, WwI1Ie z.B Beschneidung
und Sabbat, halten, sınd s1e eın Zeichen für dıe T1sten Denn auf diese
Art WwIrd ihnen eindrucksvoll dıe Barmherzigkeıt (jottes in ihren Feinden
demonstriert. ott Jäßt dıe en bel iıhrer Praxıs. Obwohl S1e das (rjesetz
mıßverstehen, vernichtet ST S1e nıcht23):

Augustinus scheıint jedoch nıcht 1Ur ber dıe Tatsache, daß dıe
en Sabbat nıcht arbeıten, informiert se1n, kennt auch noch
weıtere usführungsbestimmungen: Zu Mit 2420 Bıttet aber, daß CUTC

Flucht nıcht In den Wınter und nıcht auf den Sabbat fallt) rklärt
selnen Lesern, daß INan Sabbat nıcht reisen durfte l35)_ uch we1l} CI,
daß der Sabbat mıt selıner aCcC beginnt un:! naächsten en
ebenfalls mıt Anbruch der aCcC wıiıeder beendet ist 136)' Schlıeßlic fügt
Or erklärend ZUT Heılung des ela  en Bethesdateich (Joh 5,1-9)
hınzu, daß dıe en Sabbat keine Lasten tragen dünften. ). Die
Sabbatruhe der en ıst total er Feld och Hausarbeıt wırd VO

ihnen diesem Jag verrichtet. Sıe gehen nıcht ZUr Ernte aufs Feld, noch
kochen S1e Hause berichtet Augustinus 138)_

Konkret W1Ie seine Bekanntschaft wırd jedoch ann auch dıe Kritık

130) ermo Maı 128,1 «Esto christi1anus Judaee, intellege sa  atum quamdıu
udaeus CS, obseruare sabbatum potes, intellegere NO  — Nısı ad uerıtatem Nnseas,
970)8! habere quod celebras». (Ed Morın, Rom 1930, 3/2)

131) Ep 6,111,5 ’
132) Zur Datıerung vgl SEL 58,14
133) Ep 5: X4122 34/11,193).
134) Enarratıo In psalmum e  a 9,744)
135) Quaestiones evangelıorum 1,37 ( 35,1330).
13b) ermo Guelf. V, (ed Morın, Rom
137) ermo Maı 128,1 (ed Morın, Rom 1930, 371) ESs ıst ZWAal prinzipiell

möglıch, daß Augustinus 1es$ AaUus Joh 5,10 geschlossen hat, unterscheıde ber deutliıch
zwıschen «grabatum » und den verallgemeınernden « OMNCI Ad>» (ebenda).

138) Contra Faustum V1,4 9
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der 1SCHNOLIS VO 1pPO und den en 139); DiIie en mı1  Tauchen dıe
Muße des Sabbats ZUT Liederlıc  eıt Sıe ollten 1eber den ganzch Tag
graben (foderent), als den SanNzeCch Tag tanzen  140)‘ och karıkıerender
wırd Augustinus in eıner einem Sabbat gehaltenen 141) Psalmenexege-

dıe en begehen den Sabbat in körperlicher rägheıt, charakterlos
und übermütig. Dıie frejie Zeıt gebrauchen S1€e ZU Geschwatz. S1Ee ollten
heber auf den er gehen als tanzen Von vernünftiger Arbeıt (opere
ono halten S1e sıch femn, VO  —; wertloser Betätiging nıcht (opere Nuga-
torn0) 47 ). Die Juden beobachten den Jag des abbats Aa Schwelgereı
und Z Trunkenheıt, heißt CS ıIn Augustins Exegese des Johannesevange-
lıums, N ware besser, iıhre Frauen wurden Wollarbeıt verrichten (lanam
facerent), als auf den oöllern tanzen  143). Den gleichen Vorwurf macht
Augustinus den jüdıschen Frauen och einmal: schamlos (impudıce)
tanzen sS1e auf den Sollern, anstatt Wollarbeıiten verrichten 144).

Wıe Ian sıeht, ubt Augustinus recht heftige Krıtik den uden,
sowochl prinzıpie als auch konkret Damıt WarTr jedoch noch nıcht dıe
rage geklärt, W1e sıch dıe 11sten verhalten sollten, Tatsächlıic
näamlıch WAarTr das Verhalten der T1ısten Sabbat ın der alten Kırche
nıcht einneı1tliıc

Die unterschiedliche cNrıstliche Sabbat- und SonntagspraxI1s
In der T1} Geschichte des Chrıistentums Wal 6S keineswegs überall

einheıtlich geklärt, WIEe Man, WeNn überhaupt, den Sabbat beobachtete
und In welchem Verhältnıis der Sabbat ZU Sonntag stand 4793 So

139) ur Sabbatkrıitik Augustins vgl H/ Hırschberg Anm 120) 14f:
The Ireatment of the Jews in the Greek Christian Wriıters of the first ree Centuries.,
Washıington 949 Ihe atholıc Universıty of America. Patrıstic Studıes 81) 230{.

Blumenkranz, DiIe Judenpredigt Augustins Anm 121) S1153
140) FEnarratıo ın psalmum Zr .
l4l) «Ecce hodiernus 1es sabbatı » Enarratıo In psalmum 91,2

39,1280)
142) Enarratıo ıIn psalmum 91,2 39,1280).
I43) Iractatus ın Joannıs evangelıum SE19
l44) ermo 9,3 CCh 41,1 10) Augustins Kritik ist jedoch uch auf dem Hintergrund

altchristliıcher Krıiıtıik 1anz vgl Andresen. Altchristliıche Kritık A Tanz eın
Ausschnıitt N dem amp der alten Kırche heidnısche Sıtte, ın Zeıitschrift für
Kırchengeschichte T (1961) 17-262) sehen.

l45) Aus der zahlreichen Lıteratu dıesem ema se1 für Augustinus NUTr verwliesen
auf dıe Monographien VO Huber., Geilst und Buchstabe der Sonntagsruhe. Fıne
historisch-theologische Untersuchung ber das Verbot der knechtliıchen Arbeıt VO der
Urkirche bıs auf Ihomas VO Aquın, Salzburg 958 Studıa theologıae moralıs
pastoralıs 1V), Rordorf, [Der 5Sonntag Geschichte des uhe- un! Gottesdiensttages 1m
altesten Christentum. Zürich 967 ATITHANI 43), Mosna, Storli1a domeniıca
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fasteten einıge Gemelnden Sabbat, auszudrücken, daß der Sabbat
keın Feiertag Wd  B Die Sabbatfastenregelung des Kallıst VOoO Rom INa
hıerfür eın eıspie se1ın 146)_ Marcıon heß Sonntag fasten,
den Gegensatz ZUT alttestamentlichen elıgıon besonders auszudrüc-
ken Andere wıederum. Tertullıan se1 hıer als eıspie geNannT,
ehnten das Sabbatfasten ab:*8): Die rage des Sabbatfastens beschäf-
tigte Konzılıen. Di1e Konzılsväter VO  —_ Elvıra glaubten Begınn
des vierten Jahrhunderts den Irrtum error) korrigleren mussen, daß
INan jedem Sabbat fasten mußte 149) und dıe Apostolıschen Kanones
drohen dem erıker, der Tag des Herrn der Sabbat
(außer arsamstag fastet, dıe Absetzung, dem Laıen den Ausschluß
an 79ı Es gab auch Chrısten, dıe d 5onntag fasteten?? *.

uch Was den Sabbat und Sonntag als Ruhetag angıng, WAarTr dıe
egelung nıcht einheıitlich Wenn das Konzıl VO Laodıcea 1ImM Canon
davon spricht, daß dıe T1sten Sabbat nıcht müßıig se1in sollen 152)
annn ist 1€e8s eın indırekter Anhaltspunkt afür, daß 6S durchaus
Chriısten gab, dıe dıe Sabbatruhe pflegten: und WEeNN der gleichen
Stelle dıe ede davon Ist, daß dıe Chrısten Sonntag, sofern S1E
könnten, «WIe hrısten » muüßıg se1n sollen, zeigt dıes, daß auch nach
dem Ruhetagsgesetz Kaıser Konstantins *>°) dıe Lage nıcht eindeutig
geklärt Wa  P

Anm 23) und Beckwıth-W hıs 15 the Day The Bıblıcal Doetrine of the
Chrıstian Sunday In Its Jewısh an arly Church Setting, London 1978, SOWIE auf den
kurzen Überblick VO Wıllıams, The Sabbath and the LOTrd'S Day, ın Andover
Newton Quarterly (1978/79) 121-128 verwlesen. JTextsammlungen ZU ema wurden
vorgelegt VO Rordorf, Sabbat und Sonntag In der en Kırche, Zürich 9/2 REn
Tradıtıo Chrıistiana 11) und Strand, Essays the Sabbath In arly Chrıstianıty, ıth
d Source Collection Sabbath Fast, Ann OT 72 (diese Arbeıt Wl MIr nıcht
zugänglıch).

l4()) Vgl Schummer, DiIe altchristlıche FastenpraxIs. Mıt besonderer Berücksıichti-
Sung der Schriften Tertulhans, Munster 1933 153-156 Sıehe uch dıe Überblicke VO

Arbesmann, Fasten, In Reallexıkon ür Antıke und Christentum VIIL, 44 7-493 ders..,
asttage, iın ebenda, 500-524

l47) Schümmer, Dıie altchrıstlıche FastenpraxIs Anm 146), 1532156
l48) DEeIsS.:. 5 A
149) Canon ( auchert, Dıie anones der wichtigsten altkırchlichen Concılıen,

Neudruck 1961, 1/)
150) Apostolısche anones auchert, Anm 149, 10)
151) Vgl uch das Konzıl VO  —; Gangra, Canon I8 ( Aauchnher Anm 149) 52)

dıe Eustathianer und das Konzıil VO 5aragossa, Canon ( auchner '#3) dıe
Priszılianisten.

152) Lauchert Anm 149) j
153) Die usammenstellung der Trel einschlägıgen Stellen findet sıch iın der ext-

sammlung VO ordorf (Anm. 45) 1 /8
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uch ZUTr Zeıt Augustıins War dıe ChNrıstliche Sabbatpraxıs nach
egenden verschieden. SO spricht 1mM TIE 54 davon, daß EeIW. das
Sabbatfasten ach Orten und Regionen OCa reg10neSque)
unterschıiedlic gehandhabt wıird und da In einıgen Orten jeden Tag
Eucharıiıstıe gefeıert wırd, in anderen 11UT Sabbat und Sonntag,
während einıge (jemelnden wıederum 11UT Sonntag das heilıge pfer
darbringen *J. Dıie römiısche Kırche und ein1ıge abendländısche Ge-
meınden wıederum zeichnen sıch gegenuüber der ber den SanzZcCh Erd-
kreıs verbreıteten Kırche dadurch dUus, daß s1e A Sabbat fasten 155).

Augustinus selbst Wal VO der uneminheıtliıchen egelung
persönlıch betroffen Als noch Katechumene WAäTl, berichtet CT,
standen und seıne Multter In Maıland VOT der rage, ob S1E nach
maıländıscher Sıtte ıttag oder, ach der Sıtte selner
Heımatstadt (secundum nOstrae clultatis), Sabbat fasten
sollten*>®): In ein1gen Orten Nordafrıkas, zumındest aber iın agaste,
hat INan also mıt der römiıschen Kırche Sabbat gefastet?? '):

Späater wurde Augustinus och zweımal der gleichen rage
angeschrıeben. So antwortet ıIn einem AdUus dem re 396 stammenden
Brief *?®) einem gewissen Casulanus auf dıe rage, ob des Sabbatfasten
rlaubt sSe1772)ı Dieser hatte näamlıch Augustinus den 160) der
dıe «disputat1o» 161) elınes nıcht naher bezeichneten Romers zugeschickt,

sıch dieser miıt Nachdruck für ein Sabbatfasten ausspricht. Es wurden
also Schriften dıesem Problem verfaßt

Ahnlich Jeg der Fall Ü TE später. Augustinus schreıbt 1er einen
Brief Bıschof Ascellıus Dieser hatte seinem ollegen Donatıan Briefe
geschrıeben, in denen 6S das Problem jüdıscher Praktıken Z1ng (de
cauendı Judaısmi1 dısceptatione) 162). Donatıan wıederum hatte Augusti-
1US dıe Beantwortung der angeschnıttenen Fragen gebeten, ın denen
6S offensıchtlıch auch dıe Relevanz des Sabbatgebotes eing ı Wıe

L 54) Ep 54, I2 34/11,160)
155) Ep el  + AVgl VIIL1O9f:’C 82,11,14 Dal diese

Praxıs auf Petrus zurückgeht, halt Augustinus jedoch für unwahrscheinlich : C 6.1X,21
’

L 56) Ep 36,X1 V, 32 , Vgl C e  i®
157) Zum Problem des Samstagsfastens ın agaste und dem Nıchtfasten dıesem

Tag ach dem rdo Monaster11 vgl Lorenz, wolf Jahre Augustinusforschung 1959-
1ın Theologische undschau (1975) 227-2061, 187 245

158) Zur Datierung sıehe SEL 58,
159) Ep 306112 ’
160) Ep y  @ ’
lbl) Ep 36,1,2 CAEL
1()2) Ep s /,216)
163) Vgl C 96,11,8 Y ZZU): 13 J2
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INa sıeht, wurde das Sabbatproblem ZUE Zeıt Augustins auch auf
episkopaler ene dıskutiert.

Sowelıt ist also dıe allgemeıne Lage beschrieben Wıe aber entschıed
sıch Augustinus, Was 28 R VO Fasten der Arbeıten Sabbat bzw
Sonntag, WAas praktızıerten dıe Christen In Hıppo? Die Beantwortung
dieser Fragen zeigen, WI1e CN der Sabbat für Augustinus mıt dem
Sonntag zusammenhängt und wodurch sıch e ünterscheiden * *).

l(a4) [J)as Problem des Verhältnisses VO Sabbat und Sonntag wırd ın der Forschungschon laänger dıskutiert. Eıne entsprechende Arbeıt ber Augustinus ehl jedoch bısher
7 war wırd In der Literatur manchmal auf Augustinus urz eingegangen, dıe Darstellungenkranken jedoch daran, daß S$1e nıcht alle einschlägıgen Texte berücksichtigen. TOLZ
mancher Teılbeobachtungen erg1ıbt sıch nıe eın vollständiges Bıld der augustinischenAuffassung VO Verhältnıiıs des Sabbats Z Sonntag In vielen Überblicken wırd
Augustinus zudem überhaupt nıcht behandelt Krenkel Der Jüdısche Sabbat und der
chrıstliche S5Sonntag, Leipzig rwähnt VO Augustinus NUT, daß dieser dıe Auffassung
vertreten habe. INa  i musse sıch bezüglıch der verschıedenen Praktıken ach der Kırche
richten, be]l der INan sıch aufhalte. Der V{f. belegt diese Behauptung jedoch nıcht mıt einem
ext (S 181), en Zur Geschichte der re VO der Sonntagsfeıler, ın TheologischeStudien un! Kritiken (1886) 59/7-664) geht auf Augustinus eın (S 607/{1), kommt
ber der IA schmalen JTextbasıs contra Faustum : CDD keiner umfassenden
Beurteilung. Zahn (Geschichte des Sonntags vornehmlıch In der alten Kırche, ın
Skızzen dus dem Leben der Iten Kırche, Erlangen-Leıipzig 1894, 196-240) behandelt
Augustinus besonders unter dem Aspekt des Sabbatfastens S 2294%) Fur iıhn gera der
Kırchenvater 1m TIE In einen Selbstwiıderspruch. ahn eachte dabe! nıcht, daß
ugustın be1 selinen Außerungen ber das Frasten bzw Nıchtfasten Sabbat verschıedene
Zusammenhänge 1Im Auge hat Fur einho Sabbat un! Sonntag, Leıipzıg hat
Augustinus miıt Paulus den Sabbat als abgeschafft angesehen (S 70) Couradı (Dıe
Geschichte des Sabbats und des ersten Wochentages 1m Lichte der Heılıgen Schrift Uun! der
Geschichte der Erschaffung der Welt bıs auf dıe Gegenwart, Hamburg sıeht ein1ıge
Dınge richtig, z.B dıe Ablehnung der Arbeıtsruhe d Sabbat durch Augustın der das
Fastenproblem (S 425-427) Rıchtig ist auch, daß der Sonntag durch dıe Auferstehung
gekennzeichnet ist, während der Sabbat auf den ewigen Sabbat hındeutet (S 387-389).
Freılich erg1ıbt sıch be1 Couradı eın vollständıges Bıld TIThomas Der Sonntag 1mM
frühen Miıttelalter mıt Berücksichtigung der Entstehungsgeschichte des chrıistlıchen eka-
10gs dargestellt. Göttingen 929 Das Heılıge und dıe Form Beıihefte ZUur Monatschrıiuft
für Gottesdienst und Kırchliche uns 6)) s1e. wenngleıch uch hne Angabe elines
Textbelegs, richtig, daß für Augustinus das Sabbatgebot mıt Vorstellungen VO e1s
und der Mahnung Z7UT entsprechenden Lebensführung iun hat (S 14) Völlıg unzutref-
fend ist jedoch, WENN, ebenfalls wıeder hne Textbeleg, behauptet wiırd, Augustinus habe
Sabbat und Sonntag als Gegensätze behandelt (S 15) Der besondere Charakter des
Sonntags als dem Auferstehungstag wırd uch VO Roetzer Des heilıgen Augustinus
Schriften als lıturgiegeschichtliche Quelle, Munchen riıchtig gesehen (S 1C NUT
für Augustinus deutet dıe Sabbatruhe dıe ewige uhe d stellt Perler onntag,
Frühchristentum und deelsorge, In Anıma 1949, eft 298 bıs 303) unter Beiıfügung VO
Parallelen fest (S 301) Mc eaVy Ahe Sunday Repose from Labour An histor1co0-
theological Examıiınatıon of the Notion of Serviıle work, ın Ephemerides theologicae
Lovanıenses (1935) 291-323) tellt, wenngleıich hne JTextbeleg, richtig fest. daß
Augustinus nıcht das Sabbatgebot qals Sonntagsgebot interpretierte, den Sonntag
einem Ruhetag machen (S 304) Nıcht ganz zutreffend ist CS, den Sabbat mıt ugustın
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33 Augustinus ber das Fasten un Arbeıten Sabbat DZW Sonntag
In der Forschung ist mıt e nachdrücklich darauf aufmerksam

gemacht worden. daß Sabbatfasten und Sabbatruhe verschıiedenen In-
ausschlıeßlich als aCcC der Vergangenheıt anzusehen (ebenda); INan muß dıe Qualıität des
Sabbats als sıgnum beachten Augustinus «scheıint» (appeares: 305) jedoch nıcht dıe
Arbeıitsbefreiung auf den Sonntag beziehen. wıe vr meınnt (ebenda). Die Monographie
VO er Anm 45) beurteıiılt Augustinus besonders unter dem Aspekt des erstand-
n1ısses der «OPCIa servılı1a» S 56) und der eschatologischen Interpretation des Sabbat (S
32) Augustins Kritik A der jüdıschen Sabbatpraxıs erwähnt, wenn auch nıcht vollständıg,

Leupın Der Sonntag ın der Kırchengeschichte, 1ın Schweizerische theologische Um-
schau (1961) 18-34, 231} Zutreffend sagt egan In der Inhaltsangabe selner
Gesamtdissertation, dıe leider 980808 7A8L e1l veröffentlicht wurde (Dıes Dominıca anı! Dies
olıs The Beginnings of the LOord’s Day In Christian Antıquity, Washıngton 961 The
Catholı1c Universıty of merica. Studıies iın Sacred eoOlogy IT Serles, No daß dıe
Bezeichnung des onntags qals achtem Tag bel Augustin sehr CNY mıt se1iner Auffassung VO

Sabbat verbunden ist (S5 F3 dıe vollständige Dıss. WarTr MIr nıcht zugänglıch). Die
Monographie VO Rordorf (Anm 45) ist insofern fur ema unerglebig, da
exie VO Augustinus [1UT als Vergleichsmaterıial anderen Auffassungen iın den
Anmerkungen geboten, nıcht ber eıgens gewürdıgt werden. CGleiches gılt auch für die
Textsammlung desselben Verfassers Anm 145), Quellen abgedruckt werden, eine
entsprechende Beurteilung jedoch fehlt Die Arbeıt VO Delhaye-J.L. eCa Dımanche

Sabbat. In elanges de Scilence Relıgieuse d (1966) 3-14; 73-93 macht darauf
aufmerksam., daß Augustinus ıne aktuelle Beobachtung des Sabbats ist (S 82{f) und
geht auf den für Problem wichtigen Brief eın (S 56) Verstreute Bemerkungen
uNnseICeMN ema finden sıch beı The Theology of the Christian Sunday ıIn the Early
Church, Dıss. masch. Oxford dıe INSO schwerer aufzufinden sınd, qls dıe Arbeıt

einen Stellenindex, nıcht ber eıne dazugehörige Angabe der Seitenzahlen aufwelst.
Der Sonntag ist durch dıe Auferstehung gekennzeıichnet (®) 293) und deutet auf dıe uhe
hın (S 240) Der Sabbat ist für Augustinus aufgelöst, MU. ber dennoch VO den CHhrıisten
In bestimmter Weise beobachtet werden. fuüuhrt der V{f. AdUs (S 146{f), hne auf dıe Qualität
des Sabbats als Zeichen einzugehen. Daß dıe Sabbatruhe Sonntag anhält und übersetzt
wırd ın aktıven (jottesdienst (S 1 501), hat Augustinus jedoch gerade nıcht ausgeführt. Dıie
Bemerkung VO Dacquino (Dal Sabato Ebraico alla Domeniıica Chrıistiana, In La
Domenica, Nuova Serı1e (1968) 43-69,51 Augustinus ist unerglebig. Wiıchtiger ist da
dıe Arbeıt VO Mosna (Storia ella Domenica, Anm 23), der den Vorrang des
onntags egenuüber dem Sabbat be1 Augustın betont (S 1-31 und auf dıe Eucharistie-
feier, dıe Sonntagspredigt Augustıins und dıe Bedeutung der Sonntagsmesse eingeht (S C E
329) Die ese VO Jewett (TE Lord’s Day Theolggical (Cu1lde the Christian
Day of Worshıiıp, CGirand Rapıds 90). Augustinus habe dıe Analogıe VO Jüdıschem
Sabbat und Sonntag in der christliıchen Theologıe grundgelegt, ist schlicht falsch Der V{f.
g1bt uch keinen eleg füur selne Behauptung Diıe Monographıie VO Beckwıth-W

Anm 45) weılst besonders auf dıe Beziehung des Oonntags Christus hın (S 5
115 119, 137) Das Sabbatgebot wırd ach Augustinus ı98088 och figurate gehalten (S | 36-
138) Der Überblick VO Wıllıams Anm 145) bringt auf 175 ıne nıchtssagende
Bemerkung Augustinus.

Die Tatsache. daß Strand be1 se1iner ausführlichen Besprechung der Arbeıt VO
Rordorf Trom Sabbath Sunday In the arly Christian Church Review of SOIMNC

recent Liıterature, ıIn Andrews Universıity Berrien Springs, Seventh-Day Adventist Theolo-
g1ical Semiınary 16 (1978) 333-342) nıcht auf Augustinus eingeht, zeigt einmal]l mehr, daß dıe
Schwerpunkte omentane Forschung be1 anderen Schriftstellern lıegen. Dies jedoch und
dıe bısher erzielten mangelhaften Ergebnisse rechtfertigen CS, dıe Auffassung Augustins VO

Sabbat und Sonntag herauszuarbeıten.
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tentionen entspringen *° >). Ebenso ist unterscheıden, ob dıe uhe
der das Fasten Sonntag gehalten werden. Entsprechend dieser
Dıfferenzierung ist auch Augustinus efragen.

33 ] Augustinus ber das Arbeıten Sabbat
Erstmalıg kommt Augustinus auf das Problem ın selner großen

Genesisauslegung sprechen. Zur Zeıt der geoffenbarten nade, also in
der Zeıt nach Chriıstus, ist das Sabbatgebot, das uUurc dıe Arbeıtsruhe
(uacatıo) VO eınem Tag gekennzeıichnet ist, für dıe Gläubigen nıcht
mehr relevant ıC: on 1er 1st also klar, daß ugustın VO  —_ eıner
Sabbatruhe nıchts halt; dıe Arbeıt diıesem Jage iıst implızıt gefordert.
och deutlicher wırd Augustinus anläßlıch der Beschäftigung mıt Gal
4,11 Die orge des postels, vielleicht umsonst seine Auffassung VO

(jesetz dargeste aben, wendet Augustinus auf seıne Zeıt, SCHAUCI
gesagt auf das Sabbatproblem, Wenn namlıch eın Christ der ein
Katechumene €e]1 ertappt wiırd, daß i® auf judısche Art den Sabbat halt
(Juda1ico rıtu sa  atum obseruans), wırd dıe Kırche In Unruhe

(tumultuatur) *° ’). IC 1U einem bereıts getauften Chrısten,
sondern auch Jjemandem, der och nıcht 1mM Oollsınn Christ ist, mu klar
se1n. daß den Sabbat nıcht WI1IEe dıe uden, also Urc das en
dıesem Tage, begehen darf. So wichtig ist diıese rage, daß Urc eın
alsches Verhalten der Christen Sabbat dıe Kırche erschuttert wiıird.
Man sıeht. daß Augustinus diese rage sehr Herzen J1egt, un! 6S legt
sıch der erdac nahe, daß einıge Christen das nıcht sahen. Be1 eiıner
rage, dıe allgemeın klar Waäl, Tauchnhte Augustinus nıcht mıt olchem
Nachdruck auf dıe Folgen hınzuwelsen. Der Bıschof VO 1ppO wırd
jedoch och deutliıcher dıe zeıtlıche Arbeıitsenthaltung (uacatıo tem-
poralıs), dıe Arbeıitsenthaltung ın dieser Welt, halt INan, schreıibt

iın einem rıef, bereıts für einen gefährliıchen Aberglauben (superstit10-
sus) *°®) Der gleiche TIe düurite jedoch auch einen eleg aliur lıefern,
daß CS dennoch T1sten gegeben hat, dıe den Sabbat Uurc dıe uhe
egangen en Im Zusammenhang mıt eiıner kurzen Erklärung VO Mt
12,1-8 (Ährenraufen Sabbat) deutet das Ahrenraufen auf das

1(75) Vgl eiwa Strand, ome oftes the Sabbath Fast iın arly Chrıstianıty,
ıIn Andrews Universıty Berrien Springs, Seventh-Day Adventist Theologıcal Semiıinary
(1965) 1671474

166) e CGenesi ad ıtteram V3 28/11,1 10)
167) Exposit10 ED ad (jalatas 35 834,103)
168) Ep A  9
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TrDeıten Sabbat und meınt, daß diese aC geschah, dıe
wliederlegen (aduersus), dıe Sabbat nıcht arbeıten wollen *° ?): Augu-
Sst1Nus meınt jedoch einschränkend, daß dıese Exegese nıcht unbedingt
mıiıt Nachdruck behaupten WO (confirmando dixerım), sondern 1Ur dıe
Argumente für eın Fasten Sabbat entkräften wolle? /°). Dennoch

ugustıin offensıichtlich derartıge Sabbatpraktıken bekannt,
waäare dıiese Auslegung überhaupt unsiınnıg. Abschließend rkläart der
Bıschof VO  —_ 1ppPO jedoch: WIe dıe en halten WIT nıcht dıe a_
tel7l).

IC fleischlich (corporale begehen dıe Christen dıe Muße des
Sabbats, außert Augustinus sıch in7 In einem 400 geschrıebenen
Brief * “), bevor dıe rage des Sabbats auch 1mM Briefwechsel mıt
Hıeronymus 173) eıne olle spielt. Augustinus hatte monı1ert, daß Hıero-

be1 der Auslegung VO  — al 2 19 dıe Meınung vertral, Paulus
habe Petrus gal nıcht WITKI1C zurechtgewiesen  174)' uberdem habe
Petrus 1U als ob och das (Jesetz befolge */ ?). Augustinus
19808 wıdersprach dieser Auffassung. Die Schriuft berichtet richtig un!
zutreffend Ware dem nıcht }  E ann ware ein ext WIeE (Gal Q L1
eıne günstige Gelegenheı fuür dıe Bosheıit VO Leuten WIe z.B den
Manıchäern, dıe Ja auch viele Stellen der Schrift für falsch halten, g1bt
der Bıschof VO 1PPO bedenken*‘°). Außerdem sieht dıe Gefahr,
daß gläubige Christen mıt erufung auf Petrus, der 1eS Ja auch
habe, ZU Scheıin den Sabbat halten, opfern und beschneıiden wurden.
Wenn INan dıe Bedeutung der Ankunft Christı für das Zeremonıialge-
NF we1lß un:! CS trotzdem praktızıert eın Ausdruck für eiıne solche
Haltung 1st eben dıe Beobachtung der Sabbatruhe 1st das eine
schlımmere Häresıe als dıe der Ebjoniten der Nazaraer. Diese en
sıch geırrt, jene wüßten wıe 6S riıchtig ist, wollten CS jedoch nıcht

169) Ep 36,111,6 ’
l70) Ebenda.
171) Ep 9  _- /  ’
172) Ep 55A122 34/11,192); ZUur Datıerung sıehe SEL
l73) Zu diıesem Briefwechsel vgl Tourscher, Ihe Correspondence of St

Augustine and St Jerome, In American Eccles1iastical Review 5 / (191.73 476-492:; 58 (1918)
45-56, SOWIEe ucChwa. Augustinus und Hıeronymus 1m Streıit ber Galater 2,11 ffg
ach der Ausgabe der Hıeronymusbriefe, ıIn Schlesische: Pastoralblatt (1920) 19-
7

174) Ep 5,111,4 34/11,285) u.0
175) Ep SS 34/11,296).
l76) Ep s  s 34/11,356).
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entsprechend praktizieren * ' ’). Augustinus besteht hıer also SAl CN -

DISC darauf. daß dıe Praxis; nıcht 1Ur das Denken christlıcher Auffas-
Sung entsprechen musse. Das gılt aber auch gerade fur dıe Sabbatpraxıs.

Im (CGrundegsınd sıch Augustinus und Hıeronymus ın den
Konsequenzen eIn1g. Keın Christ darf heute och Vorstellungen des atl
Zeremonlalgesetzes durch seıne Praxıs vertreten 178). orauf 6S Augusti-
1US aber besonders ankommt, wırd dUus folgender Bemerkung eutlic
der Auffassung des H1ıeronymus, daß e1in nst, der dıe Zeremonien der
en beobachtet, dem «Schlun des Teufels» (barathrum 1a00l
ver1a fugt der Bıschof VO 1ppoO ausdruücklıich hınzu : auch WEeNN das
NUTr ZU Scheıin geschıeht (sımulate) 179)_ Erneut wırd deutlıch, Was 6S

Augustinus geht Die alten Vorschriften, un:! damıt auch dıe Sabbatruhe,
sınd nıcht mehr ın dem fruheren Sınn praktızıeren.

Seine Auffassung legt Augustinus jedoch auch immer wıeder selner
GGemeılinde dar Zur Arbeıt sınd WIT körperlıch geboren, dıe uhe ist eine
ache, der WIT gelist1g wledergeboren werden, chärtft selinen
Zuhörern e1n, als auf den Sabbat sprechen kommt }®°) Die
Warnung davor, den Sabbat AITe eiıne Arbeıtsruhe begehen, geht

sowelıt, daß schließlich behauptet, eın Christ brauche den
Sabbat überhaupt nıcht beachten: «Man SaRCc MIr also, welches
dıesen Zehn Geboten. mıt Ausnahme der Feijer des Sabbats, VO  — einem
T1sten nıcht beobachtet werden mußte?» 81) Diese rNgOorose Außerung
entspricht jedoch nıcht der durchgängigen augustinıschen Meınung Es
geht vielmehr darum, deutlıch machen, daß das Sa  atgebot nıcht

177) Ep 82/11,16 34/11,366).
178) [)Das Problem zwıschen den Beıiden (vgl Steinmann, Hıeronymus usleger

der Bıbel Weg und Werk eınes Kırchenvaters., oln 1961, 50-254) Wal dıe Erklärung der
(Gjalaterstelle Die Auffassung Augustins, Petrus habe durchaus zunächs} väterliıche Tradı-
tionen fortgeführt (ep damıt dıe achkommen Nn1IC eın verzerries
Bıld VO «teuflıscher Gottesraub») bekämen (ep 82,11,16 gaben
Hıeronymus Anlaß der Befürchtung, 1er würde urc dıe Hıntertür das Zeremonialge-
se{i7 rehabiılıitiert (ep V3 34/11,308 f) vglı 1V,13 34/11,303)) Darüber,
daß eın CHhrist mehr dıe alttestamentliıchen Kultvorschriften beachten ürfe, sıch
beide ein1g. (SO uch verbec. ber dıe Auffassung des Streıites des Paulus und Petrus
In Antıochıjen (Gal Zu {f) beIl den Kırchenvätern, Basel 817 (Nachdruck Darmstadt
-

1'79) Ep 2.11,18 34/11,369).
180) ermo (L 39,1631)
181) De Spirıtu ıttera 60,177) Deutsche Übersetzung VO

KOpp, Aurelıus Augustinus, Der Geilst und der Buchstabe, urzburg 97/]1 an
Augustinus. Der Lehrer der Gnade Aurelıus Augustinus Schriften dıe Pelagıaner

345
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mehr In der aCcC gehalten wiırd, Urc Arbeıtsbefreiung. Die
grundsätzlıche Relevanz des drıtten Gebotes bestreıtet Augustinus
nıcht 9 Dies meınt auch, WEeNN davon spricht, daß dıe T1sten
dıe uhe des fleischlıchen Sabbats nıcht mehr beachten 183)_

Eınıgen seliner Leser der Zuhörer scheıint seıine Konzeption jedoch
immer noch nıcht eingängıg SECWESCH se1n. Als einmal dıe ınge
auIiza dıe 1mM en Jlestament stehen, VO den Chrıisten In dıeser Form
jedoch nıcht mehr beachtet werden, kommt auch auf dıe Sabbatruhe

sprechen. Am Sabbat ruhen dıe Christen nıcht VO Arbeıten dusS,
gerade WEeNnN S1e notwendıg sınd nIiCHt- 9! Da gerade dıe notwendıgen
Arbeıten Sabbat durchaus erledigt werden können, schien einıgen
Zeıtgenossen Augustins nıcht klar se1ln.

In eiıner Predigt: w1e könnte CS be]l eiınem konkreten Problem
anders se1n, verdeutlicht Augustinus och einmal seıne grundsätzlıche
Auffassung VO  —; der uhe und der Arbeıt Sabbat Damıt WIT Chrısten
nıcht den en gleich bleıben, dıe Sabbat ausruhen, mußıg sınd und
sıch nach Knabensıtte ber dıe Freizeılt ireuen, dürfen dıe Christen den
Sabbat nıcht fleischlich verstehen !®>). In dıesem Argument J1eg enn
auch ohl der Hauptgrund afür, Augustinus mıt er Entschie-
denheıt dıe Arbeıtsbefreiung Sabbat füur dıe Christen blehnt Sowohl
bezuüglıch der theoretischen Anschauungen, als auch, Was für Augustinus
WIe WIT gesehen en beinahe noch wichtiger Ist, 1ın der Praxıs des
Sabbats mussen sıch dıe Christen VO  —_ den en unterscheiden 186). Die
Arbeıtsbefreiung Sabbat 1st eın un sıch für Augustinus
Judentum un Chrıistentum eutlic unterscheıiden. Dıie Energıe, mıt der

dıese Auffassung vertritt und ein1ıge Texte lassen CS jedoch wahrschein-
ıch erscheınen, daß diıese Meınung sıch 1m Nordafrıka Augustins nıcht
allgemeın durchgesetzt hatte

Wenn Augustinus jedoch darauf hınwelıst, daß gerade dıe notwendi-
SCH Tr Deıten Sabbat durchaus erledigt werden dürften?'), kann
INan darın auch eınen sozlalen TUnN! erblicken Denn der Bıschof VO  —_

1ppo WT, WI1Ie selbst schreıbt, davon überzeugt, daß in atl Zeıten

182) Enarratıo ın psalmum Y2,1 9.1290)
183) Vgl C y  M H2
184) Contra uas epistolas Pelagıanorum 111,4,10 60,496)236  Th. Raveaux  mehr in der Sache gehalten wird, d.h. durch Arbeitsbefreiung. Die  grundsätzliche Relevanz des dritten Gebotes bestreitet Augustinus  nicht‘®?). Dies meint er auch, wenn er davon spricht, daß die Christen  die Ruhe des fleischlichen Sabbats nicht mehr beachten!®).  Einigen seiner Leser oder Zuhörer scheint seine Konzeption jedoch  immer noch nicht eingängig gewesen zu sein. Als er einmal die Dinge  aufzählt, die im Alten Testament stehen, von den Christen in dieser Form  jedoch nicht mehr beachtet werden, kommt er auch auf die Sabbatruhe  zu sprechen. Am Sabbat ruhen die Christen nicht von Arbeiten aus,  gerade wenn sie notwendig sind nicht!?*). Daß gerade die notwendigen  Arbeiten am Sabbat durchaus erledigt werden können, schien einigen  Zeitgenossen Augustins nicht klar zu sein.  In einer Predigt, wie könnte es bei einem so konkreten Problem  anders sein, verdeutlicht Augustinus noch einmal seine grundsätzliche  Auffassung von der Ruhe und der Arbeit am Sabbat: Damit wir Christen  nicht den Juden gleich bleiben, die am Sabbat ausruhen, müßig sind und  sich nach Knabensitte über die Freizeit freuen, dürfen die Christen den  Sabbat nicht fleischlich verstehen!®°). In diesem Argument liegt denn  auch wohl der Hauptgrund dafür, warum Augustinus mit aller Entschie-  denheit die Arbeitsbefreiung am Sabbat für die Christen ablehnt. Sowohl  bezüglich der theoretischen Anschauungen, als auch, was für Augustinus  wie wir gesehen haben beinahe noch wichtiger ist, in der Praxis des  Sabbats müssen sich die Christen von den Juden unterscheiden !?°). Die  Arbeitsbefreiung am Sabbat ist ein Punkt, wo sich für Augustinus  Judentum und Christentum deutlich unterscheiden. Die Energie, mit der  er diese Auffassung vertritt und einige Texte lassen es jedoch wahrschein-  lich erscheinen, daß diese Meinung sich im Nordafrika Augustins nicht  allgemein durchgesetzt hatte.  Wenn Augustinus jedoch darauf hinweist, daß gerade die notwendi-  gen Arbeiten am Sabbat durchaus erledigt werden dürften!?”’), so kann  man darin auch einen sozialen Grund erblicken. Denn der Bischof von  Hippo war, wie er selbst schreibt, davon überzeugt, daß in atl. Zeiten so  182) Enarratio in psalmum 92,1 (CChr 39.1290).  *22) Vgl. ep. 196,13 (CSEL 57.217):  184) Contra duas epistolas Pelagianorum 111,4,10 (CSEL 60,496): «... ne ab operibus  etiam mus ...».  185) Sermo Mai 128,i (ed. G. Morin, Rom 1930,371).  186) Gegen F. Steinmetzer, Arbeitsruhe, in: Reallexikon für Antike und Christentum  II, 590-595; hier 592.ab operıbus

et1am I1US »

185) ermo Maı 128.1 (ed Morın, Rom l  y
186) egen Steinmetzer, Arbeıtsruhe, In Reallexıkon für Antıke und Christentum

IL 590-595, 1er 592
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lebensnotwendige ınge WIe das Säen und Ernten Sabbat untersagt
warı ?3). gerade dıese Arbeıten mıt den «notwendigen» meınt, 1st
nıcht klar. vielleicht WAar VO dem Ruhetagsgesetz Konstantıns,
das für dıe Suspendierung der Sonntagsruhe Ja auch Eeldarbeiten-)

dıeser Außerung Den Zauderern In Sachen atar-
beıt hat CT hıermıit jedoch den Weg gewlesen. Fur Augustinus WAarTr
siıcherlich jede Arbeıt Sabbat erlaubt. dıe Abgrenzung gegenuber dem
udentum WaTlT hıer der Hauptgrund, den Unentschlossenen WwI1Ies
jedoch eınen Weg ın dıe seliner Meınung ach riıchtigen ıchtung und
nahm ıhnen dıe ngst, eben auch lebenswichtige Arbeiten Sabbat
auszuführen.

a 34 ugustın ber das Arbeıten Sonntag
Alleın schon dıie wenıgen Außerungen Augustins ZU ema Arbeıt
Sonntag zeıgen, daß diese rage für iıh keın großes Problem

darstellt Nur mıt eıner Bemerkung nımmt 6T1: Z ema tellung. Im
rTie Casulanus spricht davon, daß der S5onntag, ebenso WIE der
5abbat, ohne eıne «abergläubische Enthaltung VO TDe1L>» (sıne CI -
st1t10sa uacatıone) 190) egangen wırd. Augustinus scheıint also nıcht 1Ur
nıcht viel VO der Sonntagsruhe gehalten aben, sondern halt S1E

fuür abergläubisch. Daß der Bıschof VO  — 1PpPO in seinen
Schriften und Predigten überhaupt nıcht mehr auf dıese rage eingeht,
INa eın Anzeıchen aliur se1n, daß INan sıch ıIn diıesem Punkte ın selıner
(jemeılnde ein1g Wa  P Keın Wort also davon, daß etwa dıe Sabbatruhe auf
den Sonntag übergegangen se1 Eınmal noch geht Augustinus urz
darauf ein, daß INa  —; 1mM en lestament den Sabbat beachtet habe,
während 1mM Neuen Testament der Herrentag relevant se1 Dies Ist ß

jedoch der Auferstehung 191). Augustinus sagl nıcht däruüber, WI1Ie
dıe Beobachtung dieses ages aussıeht. Seine grundsätzlıche Bemerkung
läßt jedoch den Schluß l  ® da der Herrentag Z eıt Augustins in
1PpO nıcht urc Arbeıitsbefreiung egangen wurde *?*).

187) Sıehe un S Q dieser Arbeıt.
188) Quaestiones In Heptateuchum IL, 1 6() 33,1451)
l 89) 1e Anm 153
190) Ep '  s 8
19l) Enarratıo ın psalmum 150,1 40,2191)
192) SO ruhıg, wWwI1e Hamman. La VIEe quotidiıenne Afrıque du ord d m

de Saılnt Augustin, Parıs 1979, DD meınt, dürfte A Sonntag 7U eıt Augustıins Iso
nıcht SCWESCH se1n.
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AA Augustın ber das Fasten Sabbat
Wıe bereıts oben erwähnt 193) gab 65 In der alten Kırche verschiede-

Auffassungen ber das Sabbatfasten Vor em dıe röomıschen
Gemeıinde., aber auch afrıkanısche Kırchen, WwW1e aus Augustins Bemer-
kung ber seinen Maiılandaufenthalt hervorgeht, en diıesen Brauch
gepflegt Zur rage selbst nımmt Augustinus VOT em ın seinen Briefen
tellung. Der TIeE Casulanus ist erneut die Hauptquelle diıesem
Problem

Obwohl Augustinus recht selten auf dıe rage des Sabbatfastens
eingeht, hat s1e ıh gleichwohl interessiert. Denn AdUus der als urz
angekündigten Wıederlegung der Schrift eınes nıcht näher bezeichneten
R ömers 194) ist doch eın recht langer e geworden.

ast dıie Kırche Christı fastet nıcht Sabbat. stellt Augusti-
1US eingangs fest 72 Es 1st nıcht schlımm, daß dıe Praxıs nıcht
einheıtlic ist, viel ernstzunehmender ist dıe Gefahr, daß INan darüber
streiten anfäangt). Eıgentlich fehlen dıe Argumente, mıt denen das
Fasten Sabbat begründet werden könnte, stellt Augustinus her-
aus : 0): Das eigentliche Problem J1eg jedoch woanders. Es kommt
darauf d WI1Ie INan das Fasten einschätzt !?®). Wenn INan dem Sabbat-
fasten suhnende Funktion zuschreıbt, ann steht der Sabbat ber dem
Sonntag ıne solche Auffassung 1st jedoch entschıeden abzulehnen 199).
Wenn das Fasten Sabbat dıe Sunden der anderen sechs Tage 11gL,
ist eın Tag schlımmer als der Sonntag, da ıhm Ja nıcht gefaste wırd.
Der Sonntag hat aber doch den Vorrang (praeponıtur) VOT dem Sabbat
Lieser Vorrang ginge be] einem derartıg begründeten Sabbatfasten
verloren 200)_ Bel diıesem gedanklıchen Ansatz ann Nan auf dıe
dee kommen. den Herrentag nıcht einmal für geheıilıgt (sanctificatus)
halten 201) eıne Vorstellung, dıe füur Augustinus unmglıc ist

193) Sıehe Punkt diıeser Arbeıt
194) Ep '  ’ CDSEBLg Augustinus meınt, nıcht 1e] Zeıt,

den KOomer einzeln wıderlegen.
195) ED z  H ,
19(7) Ep 3612 ,
l97) BD e  ’ ’
198) 7u den verschıiedenen Fastenarten und ihrer Begründung sıehe Schümmer,

Die altchriıstlıche FastenpraxIs. Mıt besonderer Berücksichtigung der Schriften Tertullıans,
Munster 933 LOFP 27} und Arbesmann, Fasten, ın Reallexıkon für Antıke und
Christentum VII, 44 /-493, bes 48R 1-497)

199) Ep .  ; CDdEL’
200) ED y  » '
201) Ep 6, VI.14
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Man kann aber das Fasten auch als eiıne Artf Bußübung ansehen,
eiwa als Ersatz für möglıcher pfer Dann wıederum aber trıtt INan dem
Sabbat nahe, meınnt Augustinus. Er versteht nicht: WIEeSO der Verfasser
der iıhm vorlıegenden Schrift Anstoß Sabbat nımmt, den ott doch
geheıilıgt hat (sanctıfıcauıt : WI1Ie den Sonntag Wıeso soll INan also

Sabbat nıcht mıt Freude und trinken?*?*) Der Freudentäg
Sabbat ist eben für eıne ußübung ungee1lgnet. Augustinus vermutet
hınter dem Sabbatfasten also einen Angrıff auf dıesen, ebenfalls VO

Herrn geheılıgten Tag So formulıiert enn abschließen dıe esse
sowohl Sabbat als auch der Herrentag en einen Herrn 203)' Augusti-
1US ll hıermit offensıichtlich dıe Gefahr abwenden, daß jemand ber dıe
Ablehnung des Sabbats Uure eine entsprechende Fastenpraxı1s A

Ablehnung VoO  > (resetz un! Propheten kommt*??): Daß eın olches
orgehen durchaus möglıch WäTl, hatte Ja schon das eispie der Marcıo-
nıten geze1igt, dıe hre Ablehnung des en JTestaments c eın
Sabbatfasten demonstrierten 205)'

eht INan den VO Augustinus beschriebenen eiahren Adus dem
Weg, g1bt 6S aber durchaus akzeptable (Gruüunde für un das
Sabbatfasten So unterbrechen dıe Morgenländer des Fasten Sabbat,
weıl Gott siehbhten Jag VO  — selinen Schöpfungswerken geruht hat,
während dıe RoOomer und einıge andere jedem Sabbat ein Irauerfasten
halten, da Christus diıesem Jage LOL Walr 206)_ Diese posıtıven Begrün-
dungen der unterschiedlichen Praktıken unterlıegen fur Augustinus nıcht
der Gefahr eiıner Miıßinterpretatıon. Man kann Aus ıhnen weder dıe
Überschätzung des Sabbats Ungunsten des onntags herauslesen,
och eıne Ablehnung des VO  — ott ebenfalls geheıilıgten s1ehbten ages
Wenn INan seıine eıgene Praxıs entsprechend begründet, ann kommt
Jene 1e ın der Kırche zustande, dıe Augustinus mıt der 1e

el eıner Köni1gın vergleicht 207).
Augustinus ist NUunNn aber nıcht der Meınung, daß jeder einzelne

darüber entscheiden sollte, ob Sabbat fastet der nıcht Er halt hıer
eıne ege bereıt, dıe nach eigenen Angaben VO  — Ambrosıus AUus

Maıland hat Als ort WT, kam nämlıch dıe rage auf, ob seine
Multter un! Sabbat fasten sollten, WI1IeE S1e 6S VO ihrer eimatge-

202) Ep 9
203) C4 sabbatı eit dominıcı 1NUsS est dominus Ba C 36,X1,23 ,
204) Ep 5  9 ’
205) 1e Anm 147
206) ED $
207) Vgl ti1wa C el  e s A11,31 ’
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meınde her gewohnt, oder ob S1€e sıch den Maıiıläandern anschließen
sollten, dıe Samstag nıcht fasteten. Um Rat gebeten schlug IMN DTrO-
S1US dıe Faustregel VOT, sıch als ast 1n einer Gemeıinde ach deren Praxıs

richten 208). Den gleichen Rat g1bt Augustinus auch 1m Te 400 209)
In einem edem Januarıus un! beklagt sıch gleichzeıtig darüber, daß
manche Leute mıiıt eiıner völlıg unnötıgen Streıiterel ber diese rage un
vielen Chriısten, dıe sıch nıcht gul auskennen (multi infiırm1), Verwir-
rung stiften  210) e1 schreıbt weder dıe Heılıge Schrift, och dıe
Tradıtion der Gesamtkırche 1n diesem un eIW. VOTL, und eıne
Bedeutung für dıe Besserung des Lebens hat dıe rage auch NiICcht

Wer entscheıidet aber NUnN, Was in eıner (Gemeılinde g1 Augustinus
kann 1er NUur eıiınen Rat geben. Man soll sıch ach denen richten, denen
dıe Leıtung der Gemeıinden übergeben ist, schreıbt Casulanus und rat
iıhm, dem Beispıiel selnes 1SCHNOIS folgen  212)_ Da Augustinus ıer 1Ur

einen Rat g1ibt un! selber davon spricht, daß ıIn Afrıka dıe PraxI1s
innerhalb eıner Ortskırche, DZW innerhalb eiıner Region verschıeden
ist 9 wIrd INan feststellen mussen, daß ZUurfr Zeıt Augustinus dıe
nordafrıkanıschen rısten Sabbat teıls fasteten; teıls das Fasten
unterließen.

Wıe hat Augustinus NUur aber selbst daruüber gedacht ? Grundsätzlıch
ist Ja sowohl das Fasten als auch das Nıchtfasten Sabbat möglich
Hıer überrascht zunächst dıe Aussage, daß derjenige, der ausgerechnet

Sabbat fastet, e1in nıcht kleines Ärgernis (scandalum) bereıitet. Da dıe
Heılıge Schrift nıchts vorschreıbt, musse INan siıch dıe «Gepflogenhe1-
ten des Volkes (jottes der dıe Einriıchtungen der Vorfahren WwI1Ie
eın (jesetz» halten***). Augustıin scheınt 1e7 dıe Auffassung vertire-

ten, dalß mMan ach alter Tradıtion der Kırche Sabbat nıcht
fastet. Er wußte jedoc VO  —; den verschiedenen Praktıken SO wırd Manl

diese Außerung für den Ausfluß VO  —_ Augustıins persönlıcher Meınung
halten mussen. alur spricht auch selne uslegung des Gileichnisses VO

208) Ep 36.X1V.32 ’
209) SEL
210) Ep 9  ’ 34/11,160f.). Ebenso meınt in C 82,11,14

’  n daß Man, wenn INa  — siıch ın Rom aufhält, mıiıt Rücksicht auf dıe dortige
Gemeıinde fasten solle

21 l) ED z  x 34/11,161).
212) Ep 36,XI V, 32 ’Vgl uch VII1L.20, Augustin davon spricht,

daß ın Rom das VO  - dem ıllen se1nes Hırten abhängige olk Sabbat mıt seinem
Bıschof fastet ,

213) Ep 36,X1 V, 32 ‚’
214) Ep 36,1,2 ‚’
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Ahrenausraufen Sabbat (Mt ‚1'8 , das 1: dahıngehend verstehen
will, daß das Essen der Ahren eiıne Absage diejenıgen sel, dıe andere
ZU Fasten Sabbat zwingen wollten 215).

Zusammenfassend aßt sıch Folgendes Die rage des Sabbat-
fastens War auch ın Nordafrıka nıcht einneı1tliıc gelöst. Augustinus, der
selbst das Fasten WAäl, empfiehlt als egel, daß der Bıschof eıner
Gemeilnde dıe Entscheidung reffen habe, dıe sich dıe (jemennde-
miıtglıeder ann halten ollten rundsätzlıch ist jedoch sowohl
das Fasten, als auch das Nıc  asten Tag VOT dem Herrentag
nıchts einzuwenden., WenNnn das Fasten nıcht azu verwendet wiırd, den
Sonntag herabzusetzen oder den Sabbat anzugreifen“*°). Angegriffen
wırd der Sabbat aber gerade dann, Wenn INa  n} diıesem JTag, der
durchaus freudig begehen Ist, das Fasten 1mM Sınne eiıner ußübung
halt Die Intention entscheıidet be] Augustinus ber dıe posıtıve der
negatıve Bewertung VoNnNn Fastenübungen  217). Die aktuelle Praxıs ist also
immer ach der hınter ıhr stehenden, S1e tragenden dee efragen.

Grundsätzlıch ann Augustinus dıe rage ach dem Sabbatfasten
jedoch insofern en lassen, weıl, anders als e1ım Problem des Arbeıtens
der Ruhens Sabbat, in keinem Fall der erdac aufkommen
konnte, daß dıe Christen sıch ın uNangeMECSSCHNCI Form der Praxıs der
en annäherten. 1eder das Fasten noch das Nıc  asten Sabbat
WarTr für den Bischof VO  — 1ppO e1ın Anzeıchen füur judaısıerende Tenden-
Z

R3 Augustinus ber das Fasten Sonntag
Miıt der rage ach dem Fasten Sonntag scheıint Augustinus, WwI1e

mıt dem Problem der Arbeıt 5Sonntag, wen1g Schwierigkeıiten gehabt
en uch diese Praxıs scheıint be] den Chrısten Nordafrıkas nıcht

umstrıtten SCWECSCH se1n.
Wenn Moses, 1as un! Chrıistus selbst vierz1g Jage ununterbrochen

gefaste aben, ann kann das Fasten Sonntag grundsätzlıch nıcht
untersagt werden, meınt Augustinus. Gileich danach schränkt CI diese
Bemerkung eın eıne solche Praxı1s wurde natürlıch 1ın der Kırche keın
kleines Ärgernis hervorrufen  218)_ Warum das ist. g1bt Augustinus ın

215) ED 36,111,6 ’
216) Vgl uch Strand, ome otes the Sabbath Fast ın arly Christianıty,

ın Andrews Universıity Berrien Springs, Seventh-Day Adventist Theological Semiıinary
(1965) 167-174, A

217) Vgl de utilıtate leun1! V,/ (Bıbliotheque Augustiniıenne IL, Parıs 1948, 598,600)
218) Ep 36,1,2 ’
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dem gleichen TIE kurz darauf dıe Manıchäer en ihren Zuhörern
den Sonntag als den Fastentag bezeıichnet. (ierade se1t das ist (maxıme
postea), gılt das Fasten Sonntag als großes Ärgernis (scandalum
magnum)**?). Ahnlich WI1IeEe dıe Manıchäer machen 6S auch dıe Priszıillia-
nısten. Diese argumentieren mıt dem angeblichen Fasten des Paulus in
Iroas. Aus Apg 20.7 un 20,11 lesen S1e heraus, daß Paulus mıt Absıcht
erst ach Miıtternacht «das rot gebrochen», also ha-
be#%).

Aus dıesem (Girunde Augustinus eın Sonntagsfasten für selne
Zeıt ab, während zug1bt, dalß in besonderen Notsıtuationen z B
Paulus auch Sonntag gefastet hat Seıit dıe Häretiker das Sonntagsfa-
sten als eıne heilıge Einriıchtung (sacra instıtuta) bezeichneten, moöochte
Augustinus nıcht einmal mehr 1n Notsıtuationen das Fasten e_

lauben***).
Augustinus wendet sıch deshalb heftig eın Sonntagsfasten

der Manıchäer und Priszillıanısten, weıl diese sıch selıner Meınung ach
den Sonntag gezlielt aussuchen. Dieses Fasten ist eindeut1ıg azu da, den
Sonntag reffen Das Fasten dieser beiden Gruppen wırd VO  —

Augustinus als eıne aCcC eingeschätzt, dıe der ur des Herrentags
nıcht entspricht, enn dıe Angelegenheıt sıeht anders dus, WeNnNn jemand

eines eiIu  es ber ängere Zeıt fastet. In dıesem Fall ist der
Sonntag ein Jag vielen. Der Herrentag wırd auf diese Art und
Weıse nıcht verletzt, da das Fasten sıch ber iıh hınaus erstreckt“<*).

Augustinus jedoch nıcht 1Ur Bestrebungen, Sonntag
fasten aB: CS g1bt auch eıne posıtıve Aussage Am Sonntag halten WIT
keine Arbeıtsruhe und WIT (prandemus), außert sıch ber das
richtige Verhalten des Christen Sonntag  223). Damıt ist füur iıh der
Fall erledigt. Grundsätzlıch chadet das Fasten dem Sonntag nıcht Seıit
aber einıge Häretiker auf dıe Idee gekommen sınd, den Tag des Herrn
Urc Fastenubungen reifen:. Augustinus das Hungern
Sonntag ab, W se1 denn, eın Sonntag in eıne mehrtägıige Fastenzeıt,
dıe eın Christ aufgrun eınes eiu  es hält

219) Ep 36:.X 127 ’
2..0) ED 36,X11,28 ’
22l) Ep 36,X11,29 $
222) Ep 36,X\11,.27 s vgl ’
223) Ep A  _ ’
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Augustinus ber das grundsätzliıche Verhältnıs VO  — Sabbat und
Sonntag

Augustinus macht nıcht 1Ur Aussagen darüber, Was der Chriıst
Sabbat***) der Sonntag tun der lassen soll, sondern geht auch
darauf e1n, ın welchem Verhältnis diese beiden Tage zuelnander stehen.
€e1 sınd Te1N Punkte wesentlıch.

3471 Der 5onntag als christliıcher Sabbat”?
Augustinus hat nıcht, wI1e Ephraem der yrer, Hıeronymus

oder andere dıe ese vertreten, daß der Sonntag dıe Stelle des
Sabbats getrete ser “ ?). uch wurde nıe VO ıhm das drıtten des
ekalogs auf den christlıchen 1€eS$ dominicus angewendet. Dies hatte
mehrere CGrunde

Wıe WIT gesehen aben, kannte der Bıschof VO 1ppO überhaupt
nıcht das, Was INan sıch un elıner Sonntagsruhe vorstellen koönnte. Es
scheint vielmehr, daß das en auf der Erde eben urc Arbeıt
gekennzeichnet ist rst das andere en bringt dıe uhe mıt sıch. Diese
ıst aber VO anderer Qualität, Wäads auch schon ÜFC die augustinısche
Wortwahl eutliıc wIırd. ıne vacatıo WwW1e auf der Erde, g1bt 6S nıcht be1ı
(jott Hıer spricht Augustinus VO quıies, requles der ot1um (spıirıtalıs).
ıne vacatıo Sonntag, dıe dem Sabbat mıiıt seiner Vorschrift, nıcht
einmal saen und ernten dürfen  226)’ entspräche, iıst für Augustinus nıe
ın rage gekommen. Er hat 1m Gegenteıl ach seinen Interpretations-
prinzıplen konsequent Sabbat festgehalten. Schließlic en Sabbat
und Sonntag den gleichen Hern '): un! auch der Sabbat Nı

geheıiligt 228).
Augustinus hat aber den Sabbat nıcht 1Ur einer VO  —_

posıtıven Auslegungen Senutzt ‘7 ); sondern ß brauchte den Sabbat

224) Zur Außerungen Augustins, wıe eın Chriıst DOSILIV den Sabbat halten soll, wırd
1ler N1IC eingegangen; vgl Punkt dıeser Arbeit.

225) Vgl Rordorf, Der Sonntag (Anm 45) 165-17/1
226) Dafür, daß Augustinus das Sabbatgebot konsequent aufgefaßt hat, ist dıe

quaest10 in heptateuchum 35 145{) eın eindrucksvolles Beıspıiel.
227) Ep ,  9 C3BL$
228) Vgl iwa C 36, VIIL 19 ‚'Der VO Trassle (Dıe Sonntagshei-

lıgung ın der Väterpredigt, in Heıliger Dienst (1956) 49- übersetzte ermo 280 (PL
9,22 74 hıs ın dem VO einem Übergehen der Sabbatruhe auf dıe Sonntagsruhe dıe
ede ist, ann Ial Nn1ıC. Augustinus zuschreıben. Er stammıt vielmehr VO Hrabanus
Maurus (vgl Dekkers-A Gaar, Clavıs Patrum Latınorum, Steenbrugge 956 Sacrıs
Erudırı1ı II1), /0)

229) Vgl Punkt dieser Arbeıt



In Raveaux

noch, mıiıt se1ner Hılfe dıe Bedeutung des Herrentages eutlıc
machen. Dies ware jedoch ıIn dieser orm nıcht möglıch SCWESCH, WEeNnNn

f den Sabbat einfach in den Sonntag aufgelöst hatte

S Der Herrentag als Überschreitung des Sabbat
Der Herrentag hat eindeutıg den Vorrang (praeponıtur) VOT dem

Sabbat, er Wertschätzung auch für diesen Jag Das alleın 1st
schon, WIE WIT gesehen aben, für Augustinus Tun CNUßg, gewIlsse
Fastenpraktıken Sabbat abzulehnen  230). Dıesen Vorrang macht
Augustinus auch sprachlıch deutliıch ast asschließlic fügt e $ WENN

VO 1€6S$ dominicus spricht, dıe Erklärung hınzu, daß 1e$ der
und damıt auch der achte Tag nach dem Sabbat se1 Matthäus wırd
hıer VO ıhm als Quelle für diese Bezeichnung angeführt; diıeser Evange-
1ıst hat erstmals den Begriff VO una sabbatı» geprägt ** \): Augustinus
bezeichnet alle Wochentage Im Verhältnis ZU Sabbat Der
secunda sabbatı ist der zweiıte Tag, der tertia sabbatı der drıtte usfi#)
DDieses Verfahren WAarTr ZWal auch be1 den en üblich*?); CS hat be1
Augustinus jedoch eıne NCUC Qualität. Es soll den Herrentag kennzeiıich-
918 helfen

Wıe sehr der Bıschof VO 1ppO darauf besteht. daß der Sonntag
eben als Tag ach dem Sabbat und nıcht als Sonnentag bezeichnet wird,
macht w ın seinem Werk Faustus eutlıc « Mit dıesem Jag, den
WIT den Tag des Herrn NECNNECNHN, verehren WIT nıcht dıe 5Sonne», g1bt
klar verstehen  234)_ Damiıt, daß viele Tr1sten den zweıten Tag nach
dem Mond, den drıtten ach dem Mars und den vierten nach erkur
benennen, ist Augustıin überhaupt nıcht einverstanden: C<  C WEeNnNn S1e
das doch anderten un! nıcht wurden», meınt enttäuscht *> >).

230) Ep s  ’ 9
231) S o tractatus ın Joannıs evangelıum 120,6 36,663) A dıeser Bezeichnung

sıehe {iwa och de SCITINOMNC domıiını in mon 14,12:; Deniıs 4,85; enarratıo In psalmum
190,E: SCITINO 169, [1.3 u.0

23 2) Enarratıo In psalmum 80,2 CChr 39,1 1L2U)
233) Rordorf, [Der 5Sonntag (Anm 45) ID
234) Contra Faustum X VIILS 9
25 5) Enarratıo ın psalmum 93,3 39,1 302{1) Wenn Goldenberg, The Jewısh

Sabbath ın the Roman or Constantıne the reat, ın Aufstieg und Nıedergang
der Römischen Welt 19,1, Berlın-New ork 1979, 414-44 7 ; 445{1 behauptet daß der
Anschluß planetarısche Wochennamen, also heidnısche Astrologıe dem Christentum
half, das Heıdentum für dıe seıine Wochenauffassung vorzubereıten, trıfit 1€eS$ für
Augustinus eben nıcht
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Es ıst fur selne Vorstellung wichtig, daß INa  —_ den Sonntag und auch jeden
anderen Tag der OC dem Aspekt des überschriıittenen abbats
sıeht

Was Augustinus damıt meınt, daß der Sonntag den Sabbat nNs-
zendıert, wırd aber erst richtig SUUCc WEeNN INan seine bıldhafte
Bedeutung miıt ın Betracht zıecht Der Sabbat ist dıe Darstellung der
Ruhe. der Sonntag dıe Ankündıgung der Siıcherung diıeser uhe urc
dıe Herausnahme dieses Zustandes AaUus der Zeıit Dıies ist dıe Wiıederher-
stellung des Menschen, WIeE VOT dem Sundenfall Wa  — 236). So wırd klar,

Augustinus sehr auf der Bezeichnung una sabbhatı besteht FEın
Sonnen-tag hat ın diıesem System keinen LWA

D Der 168 domiıinıcus
Der Auferstehungstag wurde prıima sabbhatı genannt, spater (dıes)

domiınıcus, schreıibt Augustinus  237). Hıer kommt das zweıte FElement
ZUu Iragen, das den Sonntag ausmacht. Die Auferstehung Christı wırd

diesem Tage gefeılert. So gehört enn neben der Charakterisiıerung als
Tag nach dem Sabbat das Merkmal der Auferstehung ebenso notwendıg
Zu Sonntag Der Tag des Herrn ıst auf den Herrn bezogen, enn d

diesem Tag stand der Herr VO den JToten auf<®®) Er selbst hat iıhn
urc den anz (glorıa seiner Auferstehung geheilıgt (consecravit)“*”),
kann Augustinus auch Urc dıe Auferstehung sıchert TISLUS
dıe ewige uhe be1 Gott, deren Sınnbild der Sonntag ist Den Christ-
gläubigen 1st möglıch, auch selbst dıe begrenzte uhe des Sabbats
überschreıten. So 1st der Herrentag denn auch für Augustinus eın
chriıstlıches Spezıfikum : der domiıinıcus ist nıcht den uden, sondern den
T1sten bestimmt und ZWal urc dıe Auferstehung Nur für dıe
T1sten hat der S5onntag eschatologıische Relevanz, der anders AUS-

gedckt: 1UT iıhnen 1st gegenüber der Dunkelheıit des es urc dıe
Auferstehung Christı dıe Möglıchkeıt des ewi1gen Lebens gezeigt“*?*).

Sabbat und Sonntag verhalten sıch also WIeE eıne Entwicklungsstufe,

236) Vgl bes Sermo Maı 94,4 (ed Morın, Rom 1930, 3364), C} S12
34/11,188) und das Zur Weltalterlehre Gesagte

237) Ep 36,X11,28 ,
23 8) ermoO 69.11,3 (P 8,916)
239) Sermo (Gjuelf NS (ed G Morın, Rom 1930, 459{)
240) SO formulıert 6S Geerlings, Christus xemplum. Studıen ZUuTr Christologıie

und Christusverkündigung Augustins, Maınz 9/8 Tübıinger theologische Studıen b3X
198
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dıe VO der Vollendung her gesehen se1N, aber auch überschrıtten werden
mu Der Sabbat ist für Augustinus ZU Verständnıis der Herrentages
unbedingt notwendiıig. Hınter beiden steht der gleiche Herr, der mıt
des eınen dıe entgültige rlösung des anderen ages den Menchen
verkünden ll

(Schluß folgt) I HOMAS RAVEAUX


